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Nr. 131. — —— 

Während wir fruͤher vux von Hausſuchungen bei 
Deuiſchen in den ehemals vpreußiſchen Deilgebleten hörten, 
iſt man behoͤrdlickerſeiis nunmehr dozu übergegangen, dieſe 
Maßnahmen ouf eine breilere Grundlage zu ſtellen. Am 
vergangeren Freitag mn ßlen auch wir hier in Lodz uns 
Daudſuvnnoen geſalien laffen, woruber wir berelis aus⸗ 
ſüͤhrlich berichteten. 

Dieſer Tag, der 10. Oktober im Jahre dees deila 
LIoas, gewinnt aber eine beſondere Bet euiung, wena wir 
erſahten daß am gleichen Tage in allen, Geblets⸗ 
teiren ſ�olene varoſuchungen bei deviſchen Bürgern 
und J⸗niſnionen ſtaſffant en. Sie belchränkten fich nicht 
nur auf p—�oſen, Bromberg, Oſtrowo— NRa⸗ 
wirſch, Rogaſen, Dirſchaun, Siſſa, Katto⸗ 
wig dud inige andere Orie des ebemols preußiſchen 
Teiigebi⸗ ee, ſondern gleichreitig fanden auch Hausſudunaen 
in den Rumen dentſcher Organiſationen unb in den Woh⸗ 
mann e Darzerbemſcher Retionaliiäi in Gal Zieck ftait. In Bromberg erfolgten ſie in der 
daupigeſchaſteſiele des Deutſchrumsbandes 
veeSuiſtleimng der dorligen Deutſchen Runbſaue, — Haupiſchriftleiter dieles Blattes, 
derrn Gouholb Srarken ſowle bei 16 Mitglie⸗ 
dern des Deuiſchtumebundes 

In Dirſchaun wuorden am Donnerktag voriger 
Beche unter anderem durchſucht das Redaktienszimmer und 
bie Privaiwohnuag des Gerlegers der „Deutſchen 
Zeirun are. Es warde feſigeftellt, daß irgend welches 
delaflende Material hier nicht verbanden war. 

N.ber die telweiſe eiwas ſtürmiſch verlaufenen Haus- 
ſuchuren in Siſſai P. berichtet das iſſ. Tagebl tu 
joſg des: Freitag fanden wieder einmal ſa unſerer Stadi 
eine Reihe von Zurng ucungen bei verlſchiedenen deutſchen 
Ba gern ſiatt. So bei Herrn Paſter Willigmann, 
diecht anwait Dr. Rumm üier. Direlter Hr. Vin 
e n, dem Geſchsftaſführer des auigelöften Bauernver 
einb, Zeren Nev. in der Cominiutloge bei Herrn Anton 
Fendte nnd in der ſüdiſchen Loze. Die Hausuchnngen 
gngen überall glan von ftat en, nur bei Serrn Pafſlor 
Willigmann gingd es etwas ſturmiſch zu. Er geſtattete 
ſrot l bhafter Audeinar derlezungen dem zult der Haus— 
ſachung beanftragten Polize oberwachtmeiſter die Haus⸗ 
jnung nicht. weu fie den geſeblichen Vo ſchriften der 
Sirafprozehordnung nicht entprach. Noch erregter, gera⸗ 
deyn dradnciich wurben die Erdrierungen mit dem nan⸗ 
mehr herbeigeruſenen Kriminalkommifſar Kraweyynſti. 
Trot Drohungen wait Verhaftung und Gewalt. beharrte 

Vanar Willigmann darauf, bis endlich ein Staats⸗ 
anwail vom Gericht eiſchien und die Hausſuchung nun 
ohne Hindernis vor ſich ging Selbftoer ſtaͤndlich wurde 
wie immer, auch diesmal bei keinem der deutſchen Bürger 
etwas aefur den. 

gas Jutroſchin im Kreiſe Rawitſch wird dem 
Poſ. Tebl aeichrieben; Im Verlauf von vies 
Mo naen hat bas hiefige evangeliſche Plarrbaus dr« i⸗ 
mealſßausſuchungenahebt. Am 11. Juli wurden 
die dem evangeliſchen Jungmädche nbund gekörigen Bibllotheks⸗ 

ñaer im iftega ded Woi⸗ewoden heſchlanad mt und, ob · 

Staatspräſident Wojeiechowſki 
will zurücktreten? 

Wie dem Krakauer ſozialiſtiſhen „Naprzod“ 
aus Warſchau aus xruverläſſiger Quelle berichtet 
wird, trägt fich der Staatspräſident Wojcie⸗- 
H owſki ſeit einiger Zeit mit RUcktrittsge- 
danken. Man glaubt, daß der Rücktritt in 
allernächſter Zeit erfolgen wird. Wie parlamenia- 
riſche Kreiſe erfahren, ſoll der fortgeſetzte 
niedergang der Wiriſchaft und die Unmög- 
lihkert baldiger Finanzfanierung den Präſiden- 
ten zu dieſem Schritt veranlaßt haben. 

Eine zweite Meidung aus Warſchau gibt an⸗ 
dere Srunde fur die Möglichkeit eines Rücktritts 
des Staatspräſidenten an. Danac ſollen die Rück⸗ 
tritisgedanken des Präſidenten Wojciechowſki mit 
ſeiner letzien Keiſe im Zuſawmmenhang ſtehen. Herr 
Wojciechowſkl hat hier gelegentlich ſeiner fnſpra 
chen wiederholt die großen Verdienſte des Mar 
ſchalls Joſef Pilſudikir um das Land hervor⸗ 

ſaufinſunen du deutfchen in damg polen! 

Verbreitetſte deutſche Tageozeituug in volen. 

Lodz, Mittwoch, den 24. Oktober 1923. 

wohl der Ankanf der Bücher einwandafrei nachgewleſen 
wurde, bisher nicht freigegiben. Am 6. Auguſt wurden 
einige Schreiben des Deniſchtumsbundes durch das hiefige 
Kreidgericht beſchlagnahmi und am 19. Oltober anf An⸗ 
orduung des Stoatsanwalts in Lifſa das ganze Pfarrhaus 
langer alb ſünf Stunden durch drel Gendarmen unter 
Zuziehzung weier burgerlicher Zeugen durchſucht. Wonach 
gefahndet wurde, wurde vnicht geſagt; jedenfallas wurde in 
ren Dienſträumen des Pfarrers faſt jedes Buch und Aiten 
ftück duräblatiert und ſede Schachtel geöffnet. Das Er⸗ 
debnis der Hausſuchung war die Beſchlagnahmung von 
Heften der „Evangeliſchen hilfer aus den Jahr⸗ 
— 1918 und 1921. ſowie eines Schreibens deds 

viſchtumbunds vom 109. Mai 18021 betreffind Lieferung 
der Bundes jeitung. 

ueber die Hausſuchungen in Kattowitz meldet die 
Katiowiber Zeitimar: Am 19 Oklober wurden die Ge⸗ 
caftoraume des Deuiſchen Volksbundes, des 
Bezirisſchnlogreinsg' und des Woblfahrts⸗ 
bunbden einer eingebenden polizeilichen Durch‘ chuug 
unterzoaen. Eine Anzahl Alien imd loſer Schrifttocke 
wurden beſchlaanahmt, Glelchzellig wurden in den Woh⸗ 
nungen von Vorſtandemltgliedern und elrizer anderer 
Deuiſcher polizelliche Durchſuchungen abgehallen, die ſaͤmtlich 
ergebniolon verliefen. — —— 

Zu den Hausſrchuugen ſchreibt die Browderger 
Denuiſche Rundſchau“ ſehr treffend: 

„Wie wir aus deniſchen und polniſchen Qullen ex⸗ 
fabren, baben am Freitag, den 10. Ollober, nicht vur in 
anferein Siblet Mafſenhane ſuchungen dei bdeutſchen Buͤrgern 
unb ODiganiſanonen ſtaitgefunder, man bat auch in KHon⸗ 
greßpoten, Galijien uand Oberſchleſten 
bas dAeiche ſtaatsbargerlicht Erziehunga mittel angewandt, 
aum das ſeit Jahren geſuchte Maierial endlich zu ſinder, 
mit dem man die vielfachen amilichen und ungezählten 
nichtom lichen Behauptungen unſerer Siaatagefährlichleit 
beweiſen vill. 

Wir ſind der Ueberunaung, daß dieſes Malerlal an 
keinem Ort und in keinem Hauſe unſerer Rapublik gefunden 
wird, in dem Dentiche wobnen. Wo nichis iſt, bat — 
nach dem Sprichwort — nicht nur der Kaiſer, ſonbern auch 
die ungerechte Beſchrldigung ihr Necht verloren. Wir 
ſommen vwoch eingebend auf dieſe politiſche Maßnahme 
unſerer Regierung juruck und wollen ihr heute nur öffent⸗ 
lich unſeren Dank dafür ausſprechen, daß fie durch dieſen 
Alt des Mißtrauens einer friedlichen Minderheit geoenüber, 
das deuiſche Voltaium in allen Teilgebieten der Republik 
in eine nur noch enzere Notgemennſchaft zuſammen⸗ 
geſchloken hat. Der 19. Oktober 1928 wird, in der Ge⸗ 
ſchichte des Deniſchtume in Polen ein wichtiger Tag 
bleiben; man hot es vortrfflich verftanden, die Koloniſten 
nud Handwerker, bdie Arbeiler aud Kanfleute, die game 
dentſche Minderheit, die wit reinem Gewiſſan das Erbe 
ihrer Vater zu wabren weiß, an die heilige Ge⸗ 
meinſchaftdes Blutes und des Seidens zu 
er innern.“ 

gehoben. Damit ſoll der Staatspräſident bei ge⸗ 
wiſſen, zurzeit einflußreichen Kreiſen Mißfallen 
erregt haben. 

Unnötige Alarme. 
Unter dleler Ueberſchrift ſchreibt die Polſta Zbrojna“, 

des Organ des Krieadminiſterlums u. a.: Die leßlen?⸗ 
angeordneie Eiuberufung des Jahrzanges 1898 
wurbe hier und dort in der Welſe kommentiert, daß aus 
ihr ein yyiſcher Krie 184 larm gemacht warde, und das 
durchavs un diig, da hier nur gang pormele Heeresmaß⸗ 
nahnen in Betracht kemmen, die mit einem Kriege nichts 
acmein daben Gewöhrlich ſollen wir zwei Jahrgänge 
anter Maffen baben. Gegenwärtig aber haben wir nur 
ana Nůcknchten ſinanzieller Natur einen unſer Waffen, 

üm aljo an ber Kriegstüchtigkeit kaine Eublttze zu 
erleider, wurde in vollhandige normäler Weiſe der Jahr⸗ 
gang 16098 zu den Waffen dernfen, uw eine entſprechende 
ſAebilidung zu erfabren. Dieſer Jahrgong wurde eiſt jeßt 
einberufen, und nicht bedeutend irüber, wie dies anch ge⸗ 
vlaut war, um die Beendigung aller landwir iſchaftlichen 
dine Pie dar Eirernien ver Kartoffein, Raben uſw 
zu ermoͤglichen, d. h. alſs, um in der Landwirtſchaft deine 
Sidrungen zu verurſachen. 

Erſcheint mn Ausnahme der as Sonnagen tolgenden Tage fruhmorgens 
nzeigenpreiſe: 

die ?geſp. Miltimeter zeile 2000 Me.pol 
die eſp. Rexlamer.(Miſlim.)l oo 
Eingeſandts im lokalen Teile 20000 
Fuͤr rdeitſuchende beſondere vergon 
ſtigungen. finzeigen an Sonn und 
Felertagen werden mit 28 Prorent be⸗ 

rechnet. Auslandsinſerate 000/. Zzuſchlag 
Bel Beniebsſidrung durch hoͤhere Ge⸗ 

walt, frbeltsniederlegung, Schlleßune 
der Zeitung oder Husſperrung hat der 
Berzieher keinen Anſpruch auf Nach 
ueferung der Zeitung oder Ruckzahlung 

des Berugspreiſes. 

1. Jahrgang. 

die nowenuigkelt ger 8wagung eines 
werſbeſſanigen zahlungsmitlels. 

Ein Leſer der ‚Frelen Preſſe‘ ſendet uns zu 
obiger Frage nachſtehenden fufſatz, der in um⸗ 
faſſender Veiſe die vielgeſtaltigen kKataſtro ⸗ 
phalen Tachteile beleuchtet, die unſere der ̟ 
zeitige Währung. die polnifche Mark, ver⸗ 
möge ihrer ſchwankenden Tendenzen auf allen 
Sebieten des wirtſchaftlichen und ſozialen Cebens 
derurſacht. Was wir hierbei vermifſen, das ſind 
poſfitide dvorſchläge hinſichtüch der Schaf- 
fung des gtlorderten wertdeſtandigen Zahlungs· 
mittels. it emp'ehlen dieſe Ausfuhrungen der 
fluſmerkſamkeit der zuſtän digen Regile- 
rungsſtelten, die unſeres Erachtens in er 
ſter Lnie verpflichtet ſind, einen fusweg aus 
dleſer kataſtrophaien Cage zu ſchaffen. Sowohl 
in Deutſich iand ois auch im ſSreiſtaa! 
Danzig hat man die Löſung dieſer Frage mit 
aller Energle in die hand genommen und wir 
ſtehen in lehterem Falle bereits vor greifbaren 
Refultaten. vielleicht ware es angedracht, daß 
unſere in Frage kemmenden Stellen die Pläne 
des Danziger F nanzſenators Volkmann einer ein ⸗ 
gehenderen orůfung unter ziehen und ſich eiwaige 
praxtiſche Momente daraus zunutze machen. Je 
denfalls darfte mit der Cöſung dieſer vrennenden 
grage auch nicht einen Tag mehr gerzögert werden. 

Die schriftleitung. 
j 

Ueber Urſachen aud Gründe des Markſturzes 
ſowie Abbilfe wird tagläglich eine Unmenge geſchrieben 
und doch findet man nirgends den Kern bderührt. Der 
Grund hierfür liegt NHar jatage: es geht gul dabei. Dar⸗ 
unter ſind zu verflehen Verſouen und Gruppen, die irgend⸗ 
welchen namhaften Elyfluß haben. Oder iſt dem nicht 
ſo? Wohl kaum, denn ſonfl wäre doch ſchon Abhilſe ge⸗ 
—5 — ober doch wenigßens der Weg hierzn beſchr itten 
worden. Man findet hanuſig in Artikeln, —5 birekt falfche 
Behaupiungen aufgeftellt werden, die ſicherlich nicht alle 
auf Unkenninia zuruckgeführt werden konnen, ſondern tell⸗ 
weile ihren Grund darin haben, daß es das groͤßte Ju⸗ 
tereſſe des Artllelſchreibers iſ, die Deſſanilichkeit und die 
maßgebenden Stellen in die Irre zu fuͤhren und wo dies 
nicht möalich iſt, wenigſtens unſicher a machen. Auf dieſe 
Weiſe hoffen dieſe Leuls die parabdlefiſchen Zuſtände zu 
erhalten, in denen es ſich ſo ſchön im Trüben fiſchen läßt. 

Ein Novnm, dad geradezu in Erſtaunen verſetzt, iſt da 
die Aerßeruug des Dirtkiors der Ladzer Zweigfielle der 
Handelabank in Warſchan einem Vertreier der Repu⸗ 
ſar gegenuüber. (Siehe „Freie Breſfſe? vom 6. Oltober 
unter Handel und Voliswiriſchafi“?.) Beſenders bemer⸗ 
tentwert iſt es, daß ein Bankdireklor es war, der den 
Maut hatte, bieſe Aenßernng zu tan, da die Banken ſich 
unter den heutigen Finanzverhältniſſen am wenigflen zu 
betlagen haben. In dieſem Ärtikel wird Front gewacht 
gegen das Unweſen der Markwechſel und des Markdis⸗ 
konte und auf die ſchädlichen Folgen hingewieſen. Der 
Ariikel tritt für Einfüührung eines feſten Wert⸗ 
meſſers ein. 

Die Frage bes feſten Wertmeſſers iſt ſeit laugem 
ſchon alut und es iſt vlel dafür und daen geſchrieben 
und gefprochen worben. Es iſt doch ſo lelcht, ſich ein 
klares Urteil für oder wider zu bilden. Die Beaniwortang 
einiger Fragen genügt: Sol das Geld einen deſen Wert⸗ 
meffer darflellen? Iſt es ſeine Anſqabe, den Hendel zu 
arleichtern? Soll es den Tauſchhandel von ſeinerelt über⸗ 
flüffig machen? Soll es den Gegenwert füur Ware oder 
geleifieie Arbeit uugeſchmälert darfiellen? Alle dieſe Fragen 
find unzwefelhaft mit ja zu beantworten. 

Erfullt nun die polniſche Mark dieſe Anforde⸗ 
rungen? Rein, in keiner Weiſe. Sie ift im höchflen 
Srade labil, fie erſchwert den Handel, denn ſie muß 
Feſerlich angewandt werden, obgleich ſit fur dieſen Zwid— 
vnangüch ift. Sie zwingt, wenn man nicht wider das 
Geſeh verſtoßen will. wieder zum Tauſchhandel überzu⸗ 
geher, wenn man nicht großen Verluſten ausgeſetzt ſein 
ii. Dies iſt aber im 20. Jahrhundert eine unmögliche 
Form dea Handels. Die Mark ſtellt den Gegenwert fär 

das Wichugfe im blan: 
Offizieler Pollatturs — 1.800,000 poln. Mark. 
tausgſuchungen bei Deutſchen in gauz Volen. 
Vraͤſfident Wojciechowſti will zurücktreten? 
Die Notwendigkeit der Schaffung einer wertb-ſrändigen 

Zahlun gsmittels (d itartiteh. 
Blutige Unruhen in Hamburg. 
Mounteret in Griechenland. 
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Frele Vreſſe — Mittwoch, den 24 Oktober 1928 Ne 1313 die Ware uſw. nicht dar de— iſt in der letzten 

Zeit in der Setunde bis um 1800 Mp. geſtlegen, in eſner 
Sekunde alſo laͤßt ſich kein Sean abwickeſn; geſchweize 
denn dos NRückeindeckur gegeichan tãtigen. Aſo wen 

wmit der Mark! Was fene Nafgabe nicht erfüllt, if 
nicht nur unnütz, ſondern direit ſchãtlich. 

Es in nicht ſchner, dies naczuweiſen. Es ſoll nur 
einiges augeführt werden: Id hene ine Kallulation 
möglich, wo alle Stunde e⸗ Preiſe differiexren? Sie 
läßt ſich nur mit einer großen Marge pach oben machen, und 
das iſt gleichbedentenb mit Preigaufſchlog, der ſonſt über— 
düſſig wäre. Die Felge davon iſt die belannte Preis 
ſchraube. Iſt ein Wegſeldie kopt zu normolem Satze 
wöglich? Nein, die Satze wachſen ins Ungemeſſene. Eine 
Zolge dovon iſt die Noſpendigten, diete ſär ben ernften 
Zaufwaun wichtige Kreditqu e noe Mõgllchkelt aus zu 
ſchalten. Weitere Folges Bargeldrot, Zahlunge ſchwrrig⸗ 
leit, Stocknng im Handet Konture Be riebsein ſchrãnkungen, 
Arbeltsloſigleit, dohn drocerei Usruhen, weilerer Mark— 
kturz, — und ſo geht die Keite fort. Anf der anderen 
Seite finden wir das Befreben dunti⸗er Elemente, mit der 
Tuaſtellung von Wechſeln ſich große Lermögen zu er—⸗ 
hwindeln wird doch die Ssaploß een ſb ven getri⸗eben, 

daß man Unmengen von Weafein zu Proleſt gehen läßt, 
gus dem einzigen Erunde, um noch einige Tage am Mark— 
Zurs verdienen zu önnen. dviefes große Wechſelaugeboi 
drängt auf den Markt. Der Produzent iſt zur Annabme 
dieſes nichtswerligen Vepieres gerwungen, er hat große 
Verlufte hierdurch, die er auf ben Preis abwãlen muß, 
oder es folgen Betriebseinſch änkungen uſw. Nolürlich 
wird weiter auf den Slaai gebrach, billige Dislonte zu 
gewãhren, welche Vergünſtigung nun wieder von den Bon⸗ 
ken ausgenützt wird, am ſich zu berelchern oder um ſie 
enem lleir en Kreiſe Begunfligter bw Teilhaber weiterzugeben. 
Alſo: uUngerechllgkeiten, Begünfligung uplautere Kon— 
urrenz und ſo ſorh 
Wie ſieht der Staat dabei aus? Unruhen ſind für 

En Staat nie Grderlich, Unufriedenheit der Bürger iſt 
er allein ſchädlich genug. Und hat der Bürger nicht 

eranlaſſung, ur zufrieden u ſein bei der geradezu unge⸗ 
Euren Steuerlaft, die auf ihm liegt? Wie dommt er deun 
dazn, Stenern indirelt doch in die Taſche der Wech⸗ 
ſelgauner zu zahlen? Denn Markenwertung iſt doch 
nichts anderes als eine Steuer, die jeder zahlt, der voln 
ſche Mark beſitzt oder verborgi hat. Eine Seuer in ſofern 
als der Staal durch die Markentwerlung ſeine Schuld au 
den Marlbeſitzer, in Gold gerechnet, verrnaern D Staat 
ijt pur Mitteleperſon. Er leidet durch Marlkſtarz kdeinen 
Schaden. So iange ihm der vürger Jefeuet zu drucken, 
zahlt es ja der Buroer. Die ſchlegte allgemeine Wiriſchaft 
byw. eine ſchlechte Siaatswiriſchaft wird erñ offenbar, wenn 
der Bürger dem Staote durch den Sejm einen Rlegel vor⸗ 
ſchiebt, denn dann erſt muß er im Au⸗ lande Auleihen 
aufnebmen und vor aller Welit offerbar ſich. verſchulden. 
Der Regierung als ſolcher kann aß⸗ vöſllig gleichgültig 
ſein, ob die Markwirtſchaft und igre ſchãdlichen Aueflãffe 
anhalten, ſo lauge der Bürger ſic dieſe ungerechte Be⸗ 
ſteuerang gefallen läͤßt. Es iſt ſogar einestells *eque⸗ 
mer ſo, denn dieſe Stener iſt eine bemänieue, Der Re⸗ 
gierung als ſolcher kaun es aber nicht gleichsüllig ſein, ob 
Ruhe oder Unruhe im Lande berrſcht. Und das iſt der 
Grurd, weswegen eir ſichte Leuie a de Reglerung die 
Abſchaffung der Markwirichafi und Röcklehr zů normalen 
Verhãltniſſen, d. h. zu einem fefien Wertmeſſer, vorſchlu 
gen und durchzuführen verſuchen. Gerade aber ba den 
Vertretern der Bürgerſchaft fößt mon hierbei auf Wiben 
ſtand, denn nur wenige von ihnen ren dle Intereſſen 
der Maſſe, die unter den Verhältaiſſen leidet, ſondern ihre 
eigenen Intereſſen und die ihrer Cruppen, die mit Hilfe 
ihree Eirfluſſes in der Tage ſind, Nachteile dieſir 
Wirtjchaſt zu vermeiden und dle Vorteit⸗ ahzuſchöpfen. 

Es ſoll hier nicht weiler ansgeſuhrt werder, daß die 
gus der Markwirtſchaft reſultierende Vertenerung dle 
Konkurrenz mit dem Fuslanbe unmsglich 
wiacht, wodurch die vorhandene Arbellerſchoft nicht auẽge⸗ 
nutzt werden dann und ſo ein Verlun a Voltsver⸗ 
wöõgen eintritt, indem die Haudelsbilanz ſtatt akl'v paſfiv 
iſt. Auch ſei nur kur darauf hlugewieſen, daß durch die 
unnõrnge Ver euerung der Prodelie Becme vnd Arbeiter 
um ein gut Teil des Verdienſſes beneblen werden, indem 
die ohnehin ſchon zu hoch beloftete Ware eine prozentuate 
Verleuerung durch höhere Löhne beines falls mehr vertrãgt 
und die Folge weitere Lelrlebeeinſchrãnkungen würe vis 
direkte Folge des letzigenannt· n Umſtander muß auch das 
Mieterſchntzgedetz anfrechtewallen werden, wos ſonſt 
nicht uötig wöre Daß infolgedeſſen die Sdl⸗ allmahlich 

Trũmmer ſtãtien werden uund von Taa zu Tag die 
Wohnungenot wächſt, iſt baanpu 6 ſoll geſchwiegen 
gerden von vielem anderen, denn es würde die⸗ zu weit führen. 

Kurz geſagt: Schuld an der Maxrllkataſtrophe und 
den Preisfleſgerungen eic. iſt nicht die Regierung an ſich, 
es ſei denn, daßz man ihe den Vorwurſ mochen konnie, dat 
fie nicht den Mann beſißt, der die Saergle aufbringt, die⸗ 
ſer Wirtſchaft ein Cade zu möchen, cas gegen den Willen 
der Schädluge. Schuld iſt nicht die Maſſe der Fabrikonten, 
denn die Moͤſſe von ihnen verliert douech diee Zuſtãnde 
vnd reibt fich bei den Verhaltoiſfen frũhzeitig auf. Schuld 
iſt die Meſſe der Landlente, denß ſie ſtrsudt ſich höchfient 
gegen hode Seeuern, zahlt ſie ober ebenſe wie alle neren 
durch die Warkentwetlung, auch wenn ie glaubt, bei Sienecn 
gut atzuſchneiden, indern ſie dir ekt winger belaßet pub 
Schuld ſiund nicht die Arbeiter wenn ſe mehr Lohn und 
mehr Arbelistage verlangen, wozu die Verhäliniff⸗ nicht 

die Mẽglichleit geben. Schuld ſind einzig und allein die 
Leute und Gruppen, die ſich der Einführurg eines feften 
Wertwieſſers und damit einer geregellen Wirlſchaſt wider⸗ 
etz en und darin ſo weit geben daß ſie dieſe Eir führung 
gifl ſſenlich ſür ſchäblich eitlären und di⸗ Menge dadurch 
in die Irre führen, ſo daß dieſe nicht fieht, was klart auf 
der Hand liegt und was ihre einzige Retlung aus dem 
ganzen hentigen Valutenggaon nur ſeinß kenn 

in allen ſeinen Konfequenzen, 
kaiten zu Marlkſpeknlationen 
tiouen. 

Wenn jemand einwenden ſollte, 
lich ware, 
und Arbeilslofigkeit eintrelen würde, 
ſtichhaltig. Uber diefen der Lage nach kurzen aber kref 
x Geſundungsprozeß lJännen ſehr leicht der Staat, bie 
Staͤdte ſowie die dann auftretenden Bauberen i durck 
dieſerunge auftrãäge hinüberhelfen, namlis ſolange, bis der 
pkalot ve Abſath durch den normalen, den Exvort, abgelof 
wird. Dieſer wird aber ſehr bald einſchzen Bunen durch 
Verbilligung der Ware durch Weofall de— ganzen Kurs⸗ 
warlen, hoben Banl⸗ Zine Vrovlſions ⸗ und Kommifflone⸗ 
ãtze, unglaublichen Die oniſatze eic., die dann wieder dem 
Wuchergeſetz unterliegen können vad auch ſckon durch die 
private Konkurreng fallen würden. Die zeitweilig erforder 
liche Hilfe würde durch den gefunden Export enibehrlich 
werden und allen Teilen geholfen ſin 

Der Zwiſchengulven vom Danziger 
Volkstag genehmigt. 

Abſchaffung aller Mõglich⸗ 

da mit demſelben Augenbl 

Daszig, 21. Obober. In der Itznafibrne dea 
r Danziger Volistages ift der Geſeheniwurnß über bie 6i.. 

führung des Zwiſchengulden s nesden de Haupi⸗ 
ausſchuß den urſprür glichen Senatsentwurf einer grnd⸗ 
lichen Durcharbeilung und ieilwelſen Abãnderuug umer⸗ 
jogen batte, e in ſtimmig angenommen worden. 

Tanzig, 23. Oltober. (I. W.) Hevie werden zum 
erſiten Mal die Dopziger Zwiſdhenguides in Uwlauf gebroch 
werdey. Vom 1. Nobember ab mird di⸗ Poſt neue Poſi⸗ 
wertneichen in Guldenwährung herausgeben. 

Um eine amerikaniſche Auleihe 
für Deutſchland. 

New Aurk, 22 Nllober. (VBai.) In Amerika 
weilten der eñ emalige Reichstang er Dr uno, der Vijze⸗ 
vorfiende des euſchen Int ufiriellenver bandes Froh⸗ 
weinm urd ein Vertreſer der deuiſſen Banlen, um elne 
In lethee für Deulſchiand zu awirien. Dem omerifani⸗ 
Sen Brojekt zufolge wird biefe Ipleſhe ein amerifaniſchee 
Banlkkonſortium in Form von eie an der ge⸗ planten deutſchen Emifſignsbanterieilen 

Paris erwartet ein deutſches Stun⸗ 
dungsgeſuch. 

PDrag, 21. Oltober. (A. W) Der pariſer Korre⸗ 
ſpondent der „Prager PVreſſe“ erfahrt de cut unterrichte⸗ 
er Qublle, daß in franzsfiſchen politiſchen Kreiſen in die⸗ 
ſen Tagen ein neuer Shrit v— dentſchen 
Reichsregierung in de— Reparationsfrage 
erwartet wird. Bezůslich des Inbalis iner etwaigen neuen 
dentſchen Note glaubt man nichn daß Dentſchlond wit 
eigenen Vorſchlägen kommen werteeEs würde dies 
velmehr, ſo erwartet man, ein neues Geſuch um Gewẽh 
rung eines Moratoriams in Reparationz⸗ 
fragen ſein. 

Ein deutſches Interventivnsgeſuch 
an Italien. 

Nom, 21. Oktober. (Tat) Der deutſche Ge— 
ſchäftsträger in Rom vwandie ſich an Muſſolini 
mit dem Vorſchlage eirer Jntervenion da der ſran 
zͤſiſchen Regierung wegen Normleruug der Verhãliniſſe im Ruhrgebiet. 

Geſcheiterte Lieferungsverhandlungen. 
Duũſſeldorf, 28. Obober. Gat.) Auf einer mit 

der Lieferunge omm ſion ahgehaltenen Sitzung ertlärien 
die deutſchen Juduſrieilileßn fich bereit, die Re— 
parationelieferungen wieder aufzunehmern, jedoch 
unter der Bedingung. doß ihnen die Kohlenfteuer 
erlaſſen würde. Die frar zöſiſchen und belgiſchen Verireier 
erwlderten hierauf, daß ein⸗ Verflaͤndigung angeſichis 
ſolcher Bedingung unmöglich ſen 

Die Lage im beſetzten Gebiet. 
Düſſe dorf 14. Oltoder. (Vat.) Auf Grund ei⸗ 

ner Ve fu zung des General⸗ Degoutte werden dieje⸗ 
wigen der Kriegasgerichtsbarkeit unterliegen, die 
ſich Gewalttaten 
ſen, welch mit des Beſatzungsbehö den zuſommenean beiten 

Paris, 21. Ollober. A. W) Di⸗ Havas⸗Agentr 
meldet, daß im Düſſeldorfer Induflriebeſirk eine ganze 
Anzahl von Fobriken urd eer m 
der maſſenhaften Entlaſſung ihrer a 
beiter begonnen haben. 

Meues von der Rheiniſchen Republit. 
Süſeidoe;f, 28. Ollober. 

ete ein Schreiben an die Jnerailtiſerte Kom⸗ 
miſ ſon, worin er dieſe ven der Bildung einer vor⸗ 
läufigen Regierung im Miniaßß Kennt · nis ſetzt. 

die Wie⸗ 
dereinführung ernes feſten Wertmeſfer— 

und duntlen Markmahine 

daß dies nit mög⸗ eine Stagnatior 
ſo iſt das keineswee 

gegen Perſonen zuſchulden kommen laſf 

(Bat Malthes rich 
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Düſſeldorf, 28. Oftober. (Vat.) Die neue Re 
gierung wird undenzguch Verhardlungen mit 
den Beſatzungsbebzrden aufnehmen. 

Aachen, 22. Oltober. (Vat) Die epublikaniſche 
Zewegung hat ſich außer auf aing, 6de 

Mänchen⸗Gladbach nunmehr auch auf Düren, 
Bernkaſſel und Trier ausgedehat. In Wannen 
lam es zu emem Zuſammenſtoß jw ſchen Separa 
tiſften und Kommu iften. Zwei Sonderbündier wurden 
gelõtet, 6 Kommen ſten vervnndet. 

Wien, 23. Oklober. (Tat.) Die Neue Freie 
Vreſſe? berichtet aus FrankfurreMm Seſtern wurde 
in Wiesbaden (D die Rhelmſche Republik prokla⸗ 
miert. Auf dem Raihaus wehl die blau⸗we⸗ oſe Fahne. 
Das Rathaus ſowie die Regier ungẽ gebãude find darch 
die Rheinlandſruppen beſetz. Der Handſtreſch volliog ſich 
ohne B utvergleßen. Die Tele raphenve bindung hal lein⸗ 
Unterbrechung erfahren. 

Geſtern verſa mwelle ſich vor einem der Regierungs · 
gebäude eine Menſcher menge, die vie Sonderbũndler 
mit Schmahworten angriff. Dieſe nun machten von ve— 
Woffe Gebrauch und irleben die Menge auseinander, wobel 
elwa 10 Verſonen ver wunber wurben 

Brüſſel, 28 Okiober. Eat.) In Aachen ſind 
Unruhen ausgebrochen. die Sicher heitspolizei ſchoß n 
einer Anſommluug von Kommunifien, vebe wehrere Ver · 
ſoben getö et wyrden WBemn eli wird, ſoll die Siad 
Buß bach () in Flammen fiehen 

Paris, 28 Okblober. (Pat.) Melſdangen des Mo— 
ſin*? aus Aaſchen zufolge dat die dortige deutſche Polizet 
die republilaniſchen Fanen zu zerreißen verſucht Ebeno 
beſſcchoß fie im Kraftwagen fahre unde Sonberbundier, 
die das Feuer erwiderten. der Ausaaug des Kampfe⸗s 
der in Aachen tobt, iſt noch nbe nn Das Fener⸗ 
gefecht nbimmtan umfangju. 

Berlir, 28 Oltober. (A. W) Za der Siadt 
Manyen wurde die Roeiniſche Republt aus gerufen. De⸗ 
geeen wurden in Koblenz ſelbu und i Aa chen die 
Sonderbũndler hinausgelrieben anb zum Räückzug ge— 
zwungen. 

Koblesn, 28. Ottober. (Pat) Die Sonderbündler haben die Präfekiur in Srier beſetzt. 

Blutige Unruhen in Hamburg. 
„Berlin, 23 Oklober. (IJ. W.) Aus Hamburg wird 

berichtet, daß die Kommuniften di⸗ dortige Volizei ent⸗ 
waffnet and die Voltizeitaferne beſetzt 
baben. Nach ſchweren Kam pfen gelang es der Polizel, 
die Kaſernen wieder einſunebnen. In der Zwiſche: zeit 
wurden jedoch die Lebensmilſellaben von der Menge ge— 
pländert. In mehreren Vorfiädien Hamburgs wurden 
Barrikaden errichien vor dnn erbritterte Kämpfe 
ausgefochten werden. In den dFabrilen und Hãfen hat 
ijede Arbeit aufgeh —8 

Berllin, 28. Oltober. (A. W.) Heute wurde in 
der Stadt Hyrna in Sechſen ble eip uged Reich wehr 
beſchoſſen. Im Zu ammenhang dammt wurbe an d 
Bivõ kerung die Verordr ung erlaſſen, die Wohnuagen nich 
zu pexlaſſen. Die Kämpfe dauern dorn dvener Auch 
in Meiß en ift es zu Zuſammenſtößen geſovnen 

Dr. Zoigner 

der Vorſitzende der ſorialiſtiſch· kommuniſtiſchen Regierung 
in Sachſen. 

— 



es heißt, daß 

* Alr — Freie Breſje Wittwoch, den 24 Otliober 1925 9 
IDer RNouflikt mit Bayern. 
Wien, 28. Ollober. (Pat.) Die „Neue Freie 

Preſſe“ berichtet aas Berlin: Der Reichsrat wird 
am Mittwoch nachmittag zuſammentreten, um ſich mit dem 
Konflikt mit Bayern zu beſchäftiger. Auf dieſer 
Sitzung wird Bayern wahrſchefnlich konkrete Anttäge berüg⸗ 
lich der Beilegung des Konflikt flellen. Bei 8— Ge le⸗ 
genbeit beabfichtigt die bayeriſche Regierurg eine Reihe 
von Soaberrtechten zu fordern, darunter eine geſon⸗ 
derte Finanze, Militaͤr⸗ und Eiſenbahnverwaltung. 

Berlin, 23. Oltober. (A. W.) Die von den po— 
litiſchen Kreiſen gehette Hoffnung, daß der Reſchtrat 
eine Entſpannung im deuiſch-bayriſchen Ko—rflikt 
herbeiführen werde, beginnt mehr peſſimiſtiſchen 
Anſichten Plar zu machen. Es iſt dies darauf zu⸗ 
rüöckzuführen, daß der bayriſche Mir iſterpräfident Knil⸗ 
lbing die perſönliche Teilnahme an der Konlerenz abge⸗ 
lehnt hat, den der bayriſche Geſandte in Berlin vertreten 
wird. Außerdem macht die Konfisziernng des Nufrufs von 
Gereral v. Seeckt einen unlieb amen Eindruck. 

* 

Muuchen, 28. Oltober. (Bat.) Die Verridi⸗ 
gung, der bay⸗riſchen Reichswehrabteilungen wurde vom 
Kommandanten Beranze vollogen. In einer bei dieſer 
Gel.genheit gehalienen Auſprache erklärte General Loſe 
ſo w, er bürge dafuüͤr, daß die deutſchen Intereß n ſowohl 
durch die Reichswehr wie überhaupt durch ganz Bayern 
gewahrt würdin. Von einer Abſonderungsbe— 
wegung könne keine Rede ſein. Der deuſſche 
Gedanke ſolle in Bayern ſtets hochgehalten werden. Ge 
neral Loſſow ſchloh ſeine Ausföhrungen mit din Worten: 

Ich ftehe volllommen auf dem Siandpunlt der bayeri⸗ 
ſchen Regierung.“ 

2 

General v. Loſſow 

xommandeur der Reichswehrtruppen in Boyern 

Branunuſchweig bleibt reichstreu. 
Brauuſchweig, 23. Oltober. (Pat.) Die braun—⸗ 

ſchweigiſche Regierung hat den Aufruf der 
Reichẽ reglerung mit einer Erklaͤrung veröffenſlicht, in der 

hß Braunſchweig treu zum Deutſchen 
Reiche und ſeiner Regierung halten werde. 

Der neue deutſche Verpfleguugs⸗ 
miniſter. 1 

Berlin, 28. Oltober. (A. W.) Die angekündigte 
Eerennung des Graſen Kaunitz zum Verpflegungminifler 
ift aunmehr amtlich beftätigt worden. Der WMiniſter hat 
ſrige Armtstätigkeit wit einem Aufruf an die Agrarierkreile 
begovrnen, in dem ſie zur Zuſammenarbeit mit der Regie⸗ 
rung bei der Verſorgung der Stadibevölkerung aufgefordert 
werder. — 

Die Wahlen in d'e öſterreichiſche 
Nationalverſammlung. 

Wien, 22. Ollober. (Nat) Geſtern ſanden hier 
bdie Wahlen in die Nationalverſammlung 
ftatt. Es nahmen gegen 90 Prozeut der Wahlberechtigien 
teil. Die bisherigen Ergebniſſe in ganz O ſterreich ſind 
wie folat: 73 Chriſtlich⸗Sozia'e, 834 Soz aldemolraten und 
3 Alldeutſche. Die briden großen Pankeien, die chriſilich 
ſoziale und die ſozialdemokratiſche erkielten im allgemeinen 
etwa die fruͤhere Zahl der Sitze. Eine ſchwere Niederlage 
erliſten die Alldeuiſchen. — Gleichzeitig ſanden in Wien 
die Wahlen in den Wiener Stadtrat ſiatt. Hier 
irugen die Soz'ialdemekraten den Sieg daroi, deren Zahl 
auf 79 anwuchs. Die Chrifilich⸗Sozialen erlangten 40 

Mandaie. 
86 Meunterei in Griechenland. — 

Athen, 28. Oltober. (Pat.) In der hieſteen 
Garriſon iſt eine Menterei auszebrochen. Die Re— 

gierung Gozatas beherrſcht die Laze. 
Athenu, 28 Oltober. (Pot.) Me mi'litäriſke Be⸗ 

wegurg hat auf vier Garniſonen in der Pro— 
vinz übergegrifſen. 18 Harr iſonen flehen auf ſeiten der 
Regierung. Die Meuterei wird von Eentral Mataxas 
aeleitet. Bei Chalkis kam es zu einem Zuſammen⸗ 
ſt oahß zwiſchen regierungstreuen Treppen vnd Ab'eilungen 
der Aufrührer. Die Polizei kenfis⸗ierte die Oppoſitions 
blätier, die einen gegenrevolutionären Auf⸗ 
ruf veröffentlichten. 

Athen, 28 Oklober. (Pat.) Die Generaäle Leo⸗ 
narde Pulos uvd Kargaligis, die Führer der 
gegenwaͤrtigen Bewegung. haben eine Kundgebung erlaſſen, 
in der fie die Auflöſung dee Revolu ionzparlaments und 
den Roͤctriit der Regierung fordern. Im qanzjen Lande 
wurde der Belagerungszuſtand verhängt. In der 
Hauptftadt herrſcht Ruhe. 

Schwere Erſchütterung der Welt⸗ 
machtſtellung Japans. 

Wie aus Wladywoſtok gedrahtet wird, betragen die 
durch das Erdbeben in Javan verurſachte Schäden 

11 Milliarben Nen, b. h. /, des japaniſchen Natio⸗ 
nalvermögend. 

Pariamentsnachrichten. 
Sejmfitzung vom 23 Oktober. 

Vor dem Uebergang zur Tapedordaung gibt der 
Marſchall bekannt, daß der oberfte Gerichtshof, dad 
Mandat dea Abe. Jaſinſki für uraültig erklärt, ferner 
daß der Abg. Joſef Haller ſein Mandat niedergeleat 
habe und an Sielle desß zurückzetret nen Abg. Siamund 
Rabfki der Abg. Joſef Kowalſkinin den Sejm ein⸗ 
gezogen ſei. 
Nachdem in erſter Leſung die Novelle zum Geſetz 

von der Invalidenverſorgung der Kommiſſtion 
für ſoziale Fürſorge überſandt worden iſt, wird zur erften 
Leſung des 

Pafgeſetzes 
geſchritten. 

Abg. Pute!l bemerkt, daß Kongreßpolen nach dem 
Zerfall der Teilungsmächie Paäſſe erhallen habe. Nun 
wolle Innepmir iſter Kiernik damit auch Klein⸗und Grofß⸗ 
polen bedenken und damit 15 Millionen Menſchen der 
MillkörderVolizeiorzane ausliefern, die genau 

ſo wie bei uns nicht auf der Hdhe ihrer Auf⸗ 
fabe fäcden. Wenn e2 ßich ſediglich vm das Ausfindie⸗ 
maen von pear tauſend Leuten hondle, deren Ar weſen⸗ 
heit für den Stoat unexwünſcht iſt, ſo gebe ez3 hierfür noch 
andere Metſoder. Redner beantragt im Namen ſeinet? 
Klubs, über das Geſetz zur Tagesordnung überzugehen. 

Abg. Grünbaum (Jädliſcher Alub) führt aus, daß 
man bei der Vereinheitlichung der Geletzgebung in der 
Welſe verfahre, daß man verſchiedene iſt Kongreßpolen ver⸗ 
pflichtende Geſetze in Galizien und Großpolen eirſführe, ftatt 
umgçekehrt vorzugehen. Sie Veritreter der beiden letzi⸗ 
genannten Landestelle wühßten in eiſter Linie dagegen 
Einfpruch erhrben. Redner fiellt ſeft. daß man dieſes 
Geſetz in erſier Leſung ahlehnen müſſ.. 

Abg. Prilueki bekämpvft in einer langeren 
Rede den Geſetzentwurf und ſpricht fich ſür den Antrag 
des Abg. Pute! aus. 

Aub der Abe. Reger erklärt fich gegen das 
Beſetßz, währenb der Abg. Kozhowſti (Na. Voiksv.) um 
eine Aklehnung des Antrags des Abe. Vutek erſucht. 

Bei der Abſt'mwutsg durch Sammelſprung windeer 
Antrag des Abo. PRutek mit 175 gegen 173 Stimmen 
abgelehnt (I) und das Geſetz in erſter Leſung der 
Kommiſſton ſür Verwaliungtenzelegenheiten überwieer. 

Ebenſs wird das Geſetz ovͤber die Rnwendungte ner 
wertbeſtändigensſinheit ſür Abzaben und andere 
öffentliche Einnahmen anç enommen, worauf zur Ausſprache 
über das 

Zufatzuroviſorium für das 3. Rierteljahr und 
das Budagetproviſorium für das 4 Vierteljahr — 

geſchritien wird. 
Berichterftatter Ab. Tabaczunſki(Nat. Vollev.): 

Das Defiſit für das 3. Quartal beläuft ſich auf 7584 
Miliarden edrr 130 Prozent des angerommenen Budgel⸗ 
proviſorlums. Verurſoacht wurde dies in erfter Linie durch 
die Erkösung der Beamtengehälter, die ſür das dritte 
Quartal 4760 Milliarden Mork ausmachter. Der fär dae 
4. Vierteljahr rerauſchlagſe Kredit be?rägt 12 Billionern, 
oder. wenn man die Möal'ch'elt einer Erhoͤhung des⸗ 
ſelben um 100 Prozent berückſichtigt, 20 Bh'on⸗r. 
Die Einnahmen machen für das 4. Vlierteljahr 9278 
Milliarden, doas Defizit außerdem 16 Billioren aue. 
Deffen Hanpfurſache iſt die raſende Tererung und mit ihr 
das Wachſen der Beamtengebälter die im O!teber gegen⸗ 
über dem Juli, das ſiebenfache beirugen. Die Einnahmen 
ſind während der letzten 4 Monate infolge der Marlent⸗ 
wertung bedeutend zur ckaegangen. Auf Zioiys umgerechnet 
brachten die direlien Steuern 11 Piojent der verauſchlag⸗ 
ſen Summe, die indirellen 37, die Zölle 31, die Stempel⸗ 
aebühren 48, die Ansfuhrgebühren 18 nd die Mone pole 
26 Prozent. Dagegen ſind die Straſen ſfür Verzößerung 

der Steuerentrichtung auf das 12fache, die Luxu flener 
auf das 5⸗fache gdewachſen. Es zeugt dies von einer un⸗ 
moraliſchen Sabotierung des Staaieſchatzes durch 
das Vo!k. Dieſe Aufſtellung beweiſt, daß die Einnohmer 
des Staatsſchazes ſich nicht auf die Mark ſiũgen können 

Schluß folgt. 
Die angetaſtete Unantaſtbarkeit 

unſerer Parlameuntarier. 
Im der Nacht vom 18. auf den 18. Oltober wurdt 
ſeilens der Vollzei in der Wobnung des Stpators Has⸗ 
bach (Deutſche Vereinigung) in Hermanowo bel Stargard 
eine Hans ſuchung durchgeführt. 

Der hieſige „Sloß Polſtie läßt ſich in ſeiner geſtri⸗ 
gen Ausgabe ſozar melden, daß Senator Harbach 
verhaftet worden ſei. 

Der Senatsmarſchall Trompezynſkiſoll in 
dieſer Argelegenheit beim Innen⸗ und beim Juſthininifter 
unter Hinweis auf die Unanteſtbarkeit der Mitglieder des 
Senais interveniert haben. 

Ein wertvolles Buch. 
zelix v. Ingersleben, direktor des 
Deutſchen Gymnoſſums zu LCodz. Seſchichte d. 
Neuzeit. Zur Selbſtbelehrung und als hiilfsmittel 

beim Seſchichtsunterricht. Druck: kikt.«Geſ. Kom- 
pas. Selbſt-derlag d. bderfaſſers. IV 4 567 
Seiten. Preis M. 400 6000. 

— U Las Buch des Herrn v. In,ers!et en, das bereits in 
e: Aueẽ gabe der „Freien Preſſe vom 80. Sertember lur 
biſprochen wurde, verdlent mit Rückſicht darauß daß es für 

den Selbſtunterricht beftimmt iſt, eine umſaſſendere 
Würdieung, um die weitee Verbreitung de«⸗ 
ſelben bei allen, die ein Zatereſſe für die 
Geichichte der Gegenwart haben, zu fördern. Es 
enthält eiwa 600 Seiten großen Formats, daß äußere 
Vewand das Buches ftimmt glüchlich mit dem ernſten JIn⸗ 
halt aberein. Tas Fehlen von genealogiſchen Tabeüen 
und b ſtoriſchen Karlen (heut allerdircs eine tenre Zy⸗ 
gabe!) muß gewiß als tin bedeutendes Manco bezeichnet 
werdec, ebenſo die Erſparnis au Raum zwiſchen den ein⸗ 
ze nen Kapiteln. Es ſind dieſes Mängel, welche in der 
zweren Auflage des Werkes unbedingt beſeiligt 
werden müßten. 

Der Text an ſich wirbd mit elner hochzuſchäßzenden 
doeit vom Verſafſer dem Terneuden unlerbreitet: einleuch 
end, kior, gediegen. Velleicht etwas zu trocken für den 
Laten, doch'n'm fo ergreifender für einen Ge— 
ſcdihlrrehbret oder auch einen Antodidatten. Der 
ſchone Laloniemus erbait dank dem gewehllen Deuſch 
tinen eigenimlichen Reige 

Die Objektivität des Verfafſers, läßt, 
Das den Inhalt ſeines Werles beirifft, nichts zu wünſchen 
übrig — far ein Geſchlchlawert iſt das das allerwichtigfie. 

Das Werk befaßi ſich mit der neuen und neueſten 

Beſchichte, von Kolumbus bis auf unſere Tage. Die ein⸗ len erſchienen ift, eiwas ansführlicheres über die ſegens⸗ 
zigartige weltgeſchichtliche Bedentung der 
europäiſchen Kultur tritt dabei klar zutage. Auch 
außereuropäͤlſche Volker und Staaten werden berüſckſichtigt, 
ſoſern fie zur enropälſchen Kultur in Bezichung treten 
beſondere Aufmerkſamleit wird der Nordamerikaniſchen 
Union gewidmet. Dieſer Abſchnitt der Weltgeſchichte ſcheint 
dem Verfaßer perſönlich ſehr gut bekannt zu ſein. Mit 
Genngtuung lieft man z. B. die lernige Schilderung der 
Lerdlenſte deutſcher Corquiſtadoren in Venezuela und an 

deren Ländern Amerikas, die zur Krone Karls V. ge⸗ 
hoͤrten. 

Löblich hervorzuheben ſind dle Nerſuche des Ver⸗ 
ſoſſerds, das ſozialwirtſchaftliche Moment ju 
unierfireichen. Es iſt keln konfiruitiver Febler des Hand⸗ 
buches, wenn er dieſe Momenle immer nur belläufig er⸗ 
wähnt und ihnen nich“, (wie z. Beiſp. Prof. Wipper) 
danze btſondere Abhandlungen widmet. „Seine rein 
indaktive Methode wirkt hler, wie ditjenige 
Karejews, Bobraynſktie und Szajnochas, nicht 
weriger nachholtig auf die Weltanſchauung des Lernenden, 
ohne der pragmatiſchen Behandlung der hiftoriſchen Tatſachen 
Abbrach zu ſjun. Allerdings könnte von der geſchichtlichen 
welipolitiſchen Macht des Grozlapitals von Fugger bis auf 
Stinnes und von den Ao s b's auf die Morgans bedeu 
tend mebr geſagt werden. In einer geradezu glänzenden 
Welſe ſchildert der Verfaſſer die Haupturſſcchhen de⸗ 
Welttrieges. 

Außer kleinen Defelten olſo wäre an dem Werk 
nichis auszufetzen; gewiß wäre es erwünſcht, wenn ein 
Deuticher Polens über den berühmteſten deuiſchen Gelehr 
ten Polens, den Aſtroromen Koppernigk, mehr als 
4 Zeilen in ſeinem Geſchichtsbuch ſchrſeiben würde. Ange⸗ 
nehm wäre es auch in einem deatſchen Buche, das in Po⸗ 

reiche Rolle der dentſſchen Reformationepre⸗ 
diger, Handwerker, Koufleute und Induftrleller in Nolen 
zu leſen — jeboch verlangen klann man dieſes keinee weze 
ohne Symmetrie des Materials ſtören zu wollen. 

Die in dem Buch erwaͤhnte Ertellung des Nob: prei⸗ 
ſes an Sienliewlez ift ein bemerkenswertes ZJengrie, dos 
bereits längſt vor dem Aubruch des Weltkrieges von den 
wefeuropãiſchen Nat onen der polniſchen Frage große Anf⸗ 
merkſamkeit zugewandt wurde und daß das Poleun?um ſich 
ſchon damals durchzuſetzen verffand. 

Neue Schriften. 
Sozialismus und Wirklichkeit. Von Univ.Prof. Maz 

Rauſmann. ODr. med, phil, jur. Salle (Saale) gade a. E 
1923. Carl Marhold Ber aaflbuspaundiunuq. Grunboreis o,n M. 

Der Verfofſer lebrt den Sozianiemus ab Er nennt idn 
ein Syſt ˖ m von Ideen und Wertneteilen, Barokratie, eine große 
Lebenslũge und bezeichnet den Kapltoliamus als einen elemen⸗ 
aren. ur zerſtörbaren Juſtirxkt des Menſchen. Es ſel nicht 
ſanzunehwen, doß die ſozialiftiſchen Götter wig leben werden 
Eine aruns audere Bewegnna ſcheine ſich vor zubereiten: die des. 
Kampfes der Produgenten gegen die Koſtzſunenten. 

Oſtland. Sonderheſt zum vierten Jahrgong der Zei⸗ 
ſchrift Der Weiße Riſter“ gSerousgegeben von Erich 
Maßcbte. 1822 Berlin Der Weiße Ritter — Verlao Preis 
80 W. (Gruvdzahl) 

Das vorliegende Heit iſt der Frage der dentſchen Aus⸗ 
wand erung — Der Verfaſſer Erich Malchke tritt in der 
SErift in Uberzengender Weiſe lür den Oten als waährhafles 
dentſches Aolonialland ein, ſür den Oken, der ſchon vor Jahr 
hunderen daß Ziel der kernboſten benſſchen Andwanderer ge⸗ 
weſen iſt. Der Verfañler findet kernhafte Worte der Anerkennuvg 
ſür die Vionierarbeit der deutſchen Siedler in Kurland un— 
Siebenbürgen, in den deutſchen Auslaudaſtiedlungen übechauft 
und Vorte der Ermunteruno für alle kommenden Grnand 
arbeiter. a xX. 



inm Kralenhaus in Chojny auf 680 000 M. 

* 

hig geworden. 

* — 7 BZrele Preſſe — Mittwoch, den 24 Oklober 1028 

CFCobkales. 
Sodj, den 24. Oltober 1928. 

Foribilduugs⸗Schulzwaug. Auf Grund des 
Stadtratbeſchluſſes vom 27 Septenbier d. J. ſowie der 
Artilel 6 und 9 des ſtädtiſchen Staluis über die Einföh⸗ 
rung des Schulzwanges in Lodz wird im Schuljahr 1028 /24 
in den ftaͤdtiſchen Abendſchulen der Fortbildungsſchulzwang 
für Kinder beiderlei Geſchiechts der Jahrgänge 1908 und 
1909 eingeführt. Aus dieſem Grunde wird belanntgege 
ben: Ju den Johren 1908 und 1909 geborene Kinder, 
die am 1. September d. J. 14 Jayre alt geworden ſind, 
müſſen, falls ſie keine gewöhnliche Tagesſchulen beſuchen, 
an der in den Ergänzungs oder Fachforibildungoſchulen ſtatt⸗ 
findenden Abendiurſen teilnehmen. Der Uniſerricht in den 
Ergänzunge⸗ und Fachſortbildungsſchulen iſt unenigeltlich. 
Kinder, welche am 1. September d. J. das volle 14 Le⸗ 
her ajahr nicht erreicht haben, d. h. im September, Okto 
ber, November oder Dezember des Jahres 1909 geboren 
ſind, müſſen im Laufe des ganzen Schuljahres 1923124 
Tegesſchulen beſuchen. Eltern, die die betreffenden Vor⸗ 
ſchriften nicht einhalten, werden ſtreng beftraft werden. 

* 

Am 1. November wird am Dombropſli⸗Pletz die 
4. ſtädtiiſche Abendvolkaſchule für Mäbchen im 
Alter von 14. bis 18 Jahren eroffnet. Anmeldungen wer 
den Montags, Mittwochs und Donnerstags in der Zeit von 
7—29 Uhr abends enigegengenommen. 

pap. Wegen Nichtbefolgung der Schulzwangs⸗ 
vorſchriften warden 9 Perſonen zur Verantwortung ge 

zogen. ⸗ Billege Mittageſſen für Schulkinder. Die 
Magiftratsabteilung für ſoziale Fürlorge beſchlor, vom 
29. Oltober ab Mittageſſen an Vollaſchüler zu ermäßigten 
Preiſen zu verabfolgen. Ein Mitta'eſſen ſoll im Oktober 
700 M., vom 10. November ab 1000 M. und nach dem 
20. November 2000 M. koſten. 

pap. Allen Auslaͤndern, welche Geſuche um 
Zuerlennung des polniſchen Bürgerrechts eingereicht haben, 
wurden die Aufenthaltislarten verlängert. Alle anderen 
mũſſen Paſſe ihrer Behoͤrden beſitzen. 1 

pap. Die Notlage der Juduſtrie. Weitere 
folgende Fabriken haben die Arbeitszeit eingeſchränkt: Beno 
Makowrr auf 2 Tage, Akt.Geſ. Steigert auf 3. Tage, 
Gonſti und Engelmann auf 4 Tage, die Jirma „Trykol“, 
Landau, Labawſti und Jakubowicꝛ, Mandelbrum und 
Hirſchberg, H. Krauſe, Heintich Mandeltort, Julius Ro⸗ 
ſental, Krotoszynſti und Danziger auf 3 Tage, Lindenfeld 
und Lewi auf 8 Tage, Arihur Meiſier (NReu Rokicie) auf 
* Aee und Gäde (Ruda Pabianlela) auf 3 Tage in der 

4 tc. J 

pop. Ausſtaud bei Finſter. In der Pluſch⸗ 
fabrid von Finſter befinden ſich die Arbeiter bereits ſeit 
längerer Zeit unberückſichtigker Lohnforderungen wegen im 
Ausſtand. Auf einer geſtern ſtattgefundenen Konferenz der 
Arbeiter wurde beſchloſſen, den Streik fortzuletzen. 

bip. Zur Lohnbewegung unter den Haus⸗ 
wärterun. Der Arbeits inſpeltor ſegte ſfich in der Angele⸗ 
geaheit des drohenden Haus värterfireits mit dem Arbelte⸗ 
minifterium in Verbindung. Der Arbeitsinſpelior teilte 
mit, daß in nächſter Zeit eine außerordentliche Schieds⸗ 
kommiſſion dieſe Angelegenheit regeln wird. 

Erhöhung der Arzt Honorare. Die Magiftrais⸗ 
abteilung für öffentliche Geſundheit beſchloß, die Bezüge 
der Aerzte in den ſtädtiſchen Krankenhäuſern wie folgi zu 
erhohen: für einen Beſuch in den Kraukenhänſern in Rado⸗ 
godzet, in der Drewnowſkaftraße, in der Alexandrowſta⸗ 
ſtraße und im Maria Magdalena⸗Spital auf 400,000 M., 

Menſch. hab fichtung vor dem Kummer, 
Unbegrenzt iſt ſeine Macht. J 
Dunkle Locken kann er bleichen 
Ueber eine kurze Nacht. 

seidl. 

Stolze Herzen. 
Roman von Fr. Lehne. 

(19. Fortſetzung.) Machdruck verboten.) 
Sie hörte ſofort, daß Fräulein Giers, die Darſtellerin der 

„Mignon“, nicht gut bei Stimme war, auch ihr Spiel war 
matt uud ließ zu wünſchen übrig. Das ſonſt nie verſa⸗ 
gende Mignonlied: „Kennſt du das Land, wo die Zitro⸗ 
nen blühn —“ verfehlte alle Wirkung, und das Duelt mit 
Cothario markierte ſie faſt nur. Man ſah, daß ſie mit 
einem ernſtlichen Unwohlſein kämpfte und dennoch alle ihre 
Kräfte zuſammennahm, damit die Vorſtellung nicht unter⸗ 
brochen werden mũßte. x 

Endlich fiel der Vorhang. Frau HNeuhaus war unru⸗ 
Entſchuldigen Sie mich, Baroneſſe, ich 

muß mal ſehen, was Fräulein Giers fehlt. Heute morgen 
ſchon fuhlte ſie ſich ſo elend, daß ich ihr riet, ſich krank 
zu melden.“ n 

Tach wenigen Minuten kam ſie ſchnell und mit al 
len Zeichen der Erregung zurück. 

„Da haben wirs. Die Giers iſt ohnmächtig. Sie 
kann nicht weiter auftreten. Der Direktor iſt ratlos — 
ſie haben keine andere Mionon. Nun ſoll ich ſie ſingen! 
Ich bitte Sie — ich mache mich lächerlich — vor zehn 
Jahren vielleicht wäre es ja möglich geweſen.“ 

Sie ſah Ruth bittend an: „Baroneſſe, ich denke 

Ich 7* 
an Sie —“* 

Ruth ſtarrte ſie an, ihre Wangen brannten. 

ſuchunge polii durcheefübrfen Houe fuck vno wurde 

bekommen! 

Tambach und Klaus! 

lieren. 

Magifiratsab'eiluns faür öffentliche Geſundheit verze chnet 
täglich 13—20 Fälle von Unterleibsipphus. Dag ſtädtiſche / 
Kronkenhaus für anſtechende Kranlheiten in Reibdoſesicz iſt: 
ũberfüllt. Gegenwärtig befinden ſich daleltſi 720 Kranke. 
Vom 24 Oktober wird eine nere Barccke beim Radogori⸗ 
czer Krankenhauſe exöffnet werden. Die Geſundhelteabiei— 
lung hat ſich an den Magiftrat mit der Bitte gewandi, 
das Reſerveſpital in der Zakontna 44 zur Nerfäfung zu 
ſtellen. Außerdem ſoll im Spital in der Drewnowſtaſtrare 
eine Baracke ſür an innere Krankheiten Leidende eröffret 
verden. Das wojewodſchaftliche Geſfundheitzeamt hat im 
Zuſammenkbanze mit der um ſich greifenden Unterleibs!y⸗ 
phusepidemie der Magiſteatsabteilung für öffentliche Ge⸗ 
ſundheit eine Reihe von Weiſungen erteilt, die den Zweck 
verfolgen, den Typhus aufs wirkſamſte zu belämpfen. 

Zwangsmaſßznahmen gegen die ſäumiren 
SEtanerzahler. Der Finanzminiſter hat der Landeedax⸗ 
lehene⸗⸗ und der Poſtſparkaſſe angeordnet, Steuerzahlern, 
gegen welche eine Unterſuchung wegen Nichteinhaltung der 
Steuervorſchriften eingeleitet wurde, keine Kredite mehr zu 
gewãhren. 

bip. Der Spiritusprels wurde von Montag ab 
um 20000 M. für dos Liter erhöhl. 
Spiritusſſeuer von 200 000 M. auf 800 000 M. ſür dae 
Liter erhöht werden. 

bip. Der Naphthapreis wurde auf 45 600 M 
im Großverlauf und auf 50 000 M. im Kleinverkauf ſüc 
das Liter erhoht. 

Der Poſt⸗Zloty: 140 000 M. Den Poſtämtern 
wurde angeordnet, vom 22. d. M. ab bei Auszahlungen 
von Zlotybons aus dem Poſtſparkoſſeabüchlein den Zloty 
mit 140 000 M. zu berechnen. 
0 pop. Der Poſtfrank⸗un. Von geſltern ab berechnet 
das Poftamt bei Aufgaben von Auslanddweribriefen⸗ und 
ꝓpaleten den Schweizer Franden mit 220 000 Mm. 

Vertagte Einziehung des Jahrgaungs 1902 
Blättermeldungen zufolge erfolgt die für den 5. November 
angekündigte Einziehung des Jahrgangs 1002 erſt zu einer 
ſpãteren Friſt, die noch bekanntgegeben werden wird. 

Eiuſchräukung des Perſonenzugverkehrs 7 
Daer Erſparungsausſchuß des polniſchen Eſſenboh' mwiſte⸗ 
riums beabſichtigt, in allernächſter Zeit neue Einſchränkun 

gen des Zugvertehrs aus Sparſamteitẽ gründen vorjuneh 
men⸗ Ooch ſollen dieſe Maßnahmen ſo verfichtig geiroffen 
werden, daß die Wiriſchaft des Landes dadurch nicht ge⸗ 
faäͤhrdet wird. Für den Anfang iſt nur die Einſtellung des 

Verkehrs einiger wenig benuter Eilzüge beabſichtigt. 

dpap. Der Preis eines amtlichene Mittag⸗ eſſens und Abendbrot in den Gaſtwirtſchaften 
4. Klaſſe wurde auf 60 000 M. feſigeſetzt. 

pap. Das Referat zur Bekaämpfung des 
Wuchers zog geſtern folgende Perſonen zur Verant⸗ 
wortung: Antoni Chudechi, Petrilauer 2090, J. Vokorſti, 
Panſta 66, Natalie Oberlär der, Wu cjanſta 88, Fean 
cid zet Siwezakl, Wulc auſta 82, Mieczyslaw Lukowſti, Wul⸗ 

czanſta 88, Michal Banc, Zamenhoff⸗Str. 14 Hanke, Wul 

cjaujſtſa 72, Marie Krawenter, Kontna 36, Wiktoria 
Chudecka aus Terewin, Wojeiech Czolezynſti aus Zdziechuw 
und Joſef Kolaſa aus Mironlawice 

bip. Verhaftung eines Mehlhäudlers. Der 
Mehlhändler Izek Kaliſti, aus der Koscielna 5 wurde 
wegen Kettenhandels mit Mehl verhaftet. 

* 

bip. Während einer in der Wohnung des Nowo⸗ 
Zarzewſta 2 wohnenden Vernard Hergçorel von dr Unter ⸗ 

mehrere 

„Ja, Sie Baroneſſe! Wenn Sie kein Campenfieber 
Die Partie ſitzt ja bei IhHnen. Oder trauen 

Sie es ſich nicht zu? Ich würde ja dieſes kinſinnen nie 
an Sie ſtellen. wenn mir ihre Wünſche nicht bekannt wä⸗ 
ren, Baroneſſe!“!“ 

Ruth war wie betäubt. Sollte ſie es wagen — den 
Mut hatte ſie — ſie war ihrer Sache ſicher — aber Tante 

fich was, er hatte ſie ja auch 
nicht gefragt, als er über ſeine Zukunft entſchied! 
Und hier das war vielleicht mehr als Zufall! Sie 
wollte nicht lange ũüberlegen, ſie konnte tun, was ſie 
wollte! 

Entſchloſſen ſtand ſie auf. „Ich habe den Mut, 
Frau leuhaus! Wenn Sie denken, daß ich genüge? 
Das Publikum muß aber um Nachſicht gebeten werden 
und darf nicht erfahren, wer ich bin. Man wird mich 
doch nicht als Mignon erkennen!“ 

„Kommen Sie, Baroneſſe, es iſt keine Minute zu ver- 
FHehmen Sie ſich zuſammen und ſingen Sie dem 

Kapelimeiſter vorz' was er wünſcht! Ich verburge mich 
für Sie! Die Stimme der Siers reicht ja nicht im ent⸗ 
fernteſten an die Ihrige heran, ebenſowenig ihre Erſchei⸗ 
nung.“ I 

Wie im Traum ließ Rutih ſich führen und ſich dem 
Direktor And Kapellmeiſter vorſtellen. Die Herren ſchwank. 
ten noch, dieſes bühnenunkundige Weſen — das war ja 
unmöglich. Elber bei den erſten Tönen ſchon war der 

Kapellmeiſter entzückt. — Eine Stimme, ſo groß und doch 
ſo weich und ſo voll unbeſchreiblicer Süße wie die, hörte 
man nicht alle Tage. 

Des Publikums hatte ſich eine leichte Unruhe be— 
mächtigt. Der Kegiſſeur trat vor dem Vorhang, meldete 
die plötzliche Erkrankung der Darſtellerin der Mignon, für 

bip. Der Unterle'betyphus nimmt zu. Die! 

Dieſer Tage ſoll die 

Nr 1281 
Sige Zicker, Mehl uns Speck aufgefunden, die dieſer, 
ote die Poliri annimmt, zu MWuckerzweden verſteckt hielt. 

Die nächſte Sitz ung der Komnmiſſton bip. 
zu“s Feſtſt llung der Unterhaltskoſten findet am 
Dienztag, den 30. O! ober, ſtatt. 

Di⸗e Gebüheen für die Behandlung und 
Ve pflegung von Geiſteskraaken in den Icren- 
a — 8 wuücden auf 50 000 M. täalich feſtgeſetzt. 

pop. Auf dem geſteigen Wochenmaenkt wur⸗ 
den gezahſt: für 1 Liter Milch 18 000 bis 24 000 M. 
für 1 Liter Sihne 100 000 M.. für ein Quart Butter 
309 000 bi* 320 000 M., für eine Mindel Eier 110 000 

nts 120 000 M. far 100 Kilogramm Kraut 700 000 M., 
ür 1 Koof Welich raut 10 000 M., für 1 Pud Zw ebeln 
250 000 M., für ein Bindchen Veterſilie 3000 M., für 
1 Kilogremm Mohrrübe 6900 M, Rüben 6000 M., für 
1 Korze Kunoffeln 700000 M.. für 1 Vud AMepfel 
350 000 M., Birnen 300 000 M., Pflaumen 599 000 M., 
für 1 Kilooramm Tomaien 20000 bis 50 000 M, Blu⸗ 
men'ohl 6000 b's 30 000 M., für ine Gans 450 000 bis 
700 000 M., fär eine Ete 300 000 bis 400 000 M., fun 
ein Huhn 120 000 bie 150 000 Mark. 

pop. Polniſche Auswanderer, welche amerila⸗ 
niſche Sichtoermerke nach dem 12. Saptember erhalten haben, 
können roch in dieſem Jakre nach Amerifa auswandern, 
da dos Brewandramt roch 1500 Regiſtrationenuw mern 
für polniſche Auswanderer erhielt. Da am 18, und 14. 
Septewber eine ungeheure Menge Päſſe zu⸗ Regifri⸗rung 
einlieſen, werden die 1300 Nammern wahrſcheirlich nur 
unter den Aus van dern verteilt werden, welche ihre Käſſe 
vor dem 15. Sptember einreichten. 

Pap. Da die Sta ofteien of Auswanderern, welche J 
dom Nuswanderamt qualiſijierte affldavits beſitzen, Paäſſe 
nicht aueſt llen wollen. wurde dieſe Angelegenheit in der 

JWe'ſe eniſchieden, doß die Staroſten unter allen Umſtänden 
verrflichtet ſind, Ausw mnderern, die im Beſtze von abge⸗ 
ſtempelten affldarits ſivd, Anslandspäſſe auezufolgen. 

pap. Die Eug'ela«iana Straße ſoll wie wit 
erfahren, bis zur Kilinſliegog elektriſche Beleuch⸗ 
tung erhalten. 

Die Not. In der Petrikauer 1606 ſuchte ſich im 
Torwege der 26lährige arbeitsloſe Adolf Lange, Napiur · 
fowſliego 14 wohnhaft, zu vergiſten. — An der Ecde Po-· 
morſla und Solna erlitt der 48iährige arbeiie⸗ and obdach⸗ 
loſe Herich Wiatrus infolze Hungers einen Schwächenanſall 
und brach ehnmächtig zuſammen. Ein Wagen der Ret-· 
tunzsbereitſchaft brachte den Unglücklichen nach der ſtäd⸗ 
tiſchen Sammelſtelle. — Ecke Gluwna und Kilinſtlego brach 
der 65jährige arbeitsloſe Wladyſlaw Diacyynſti, Krzywa 8, 

vor Hunger ohnmächtiq zuſammen. Er wurde nach der 
ſtädtiſchen Sammelſt Ile gebracht. 

pop. Seinen Sohn mißhandelt. Der Wegnera 
Nre5 wohnhafte Stefan Malinowſti wurde ron der Po 
lizei ꝛur Verantwortung gezogen, weil er ſeinen 16jähriger 
ſchwäd lichen Sohn ſeit laͤngerer Zeit mißhandelte. 

pap Lebensmüde. Die 241ährige Wyſoka 33 woh⸗ 
nende Janira Olenderek ſuchte ſich zu vergiftery. — Eine 

gewiſſe Franciszka Gralak, Petrikauer 61 wohnhaft, trank 
in ſelbfimör deriſcher Abſtcht Jodtinlſtur. — Der Nawrot 50 
wohnhafte Adam Herſch Grünberg nahm in. ſelbſtwörderi⸗ 
ſcher Abſicht Gift zu ſich. — 

—— — —— 

Vereine und Verlammlungen. 
Amateur⸗Vhot graphen⸗Keub in Lodgz. geute um 

Zzuſ Ubr abends haͤlt Serr ulnde einen Lichtdilder⸗Vortrag 
über ,Die Fabdriktion photograpbiſcher Vapiere“. 

die ſich aber bereits Erſatz gefunden habe. 
Nachſicht mit der Dame, die ſo 
wollte. 

Mittlerweile kleidete Frau leuhaus Ruth mit fabel⸗ 
hafter Seſchwindigkeit um, ſchmückte ſie und wieq ſie an 
Die frühere Primadonna ſprach ihr Mut zu. 

„Ich bleibe in ihrer Nähe, Baroneſſe. vielleicht 
kommen Sie durch den heutigen kibend der Erfäüllung 
Ihres Wunſches nahe! Elchten Sie nicht auf das Publi- 
kum, nur auf den Kapellmeiſter, der Ihnen die Einſätze 
gibt; denken Sie, Sie ſeien bei mir! Ich weiß, wie ſicher 
Sie der ganzen Partie ſind!“ 

»heldenh ft unterdrückte Ruth die Aufregung, die 
ſich ihrer bemächtigte, als ſie ſich dem Publikum präſen- 
tierte und die vielen Operngläſer auf ſich gerichtet fah. 

Wie im Schwindel ſchloß ſie die Fugen — dann 
aber ſchwand die Schwächeanwandlung, und endlich war 
es ſo weit, daß ſie zu ſingen hatte. kille Befangenheit 
war jetzt geſchwunden — leicht perllen die Töne von ih-⸗ 
en Lippen, und mit entzückender Grarzie ſpielle und ſang 
ſie die Szene an Philines Toilettentiſch. J 

Hingerlſſen klatſchte das Publizum auf offener Szene; 
es hatte ſich herumgeſprochen, daß das liebreizeende Mäd- 
chen da oben zum erſten Male die Buhne betrat. 
der klkt war zu Ende. Frau Neuhaus ſchloß Ruth 
in die Arme, und beglückwünſchend umdrängten ſie der 
Direktor und die Mitſpielenden. 
Ganx? blaß ſaß Ruth da und nippte mechaniſch an 

dem Slas Rotwein, das ihr der KRegijſſeur gereicht hattle. 
Sie konnte kaum ſprechen; wie ein Traum war es ja. 
was ſie erlebt, was ſie gelan. 

Er bat um 
hilfsbereit einſpringen 

(Fortſetzung folgt). 



—x. 131 — — 44 2 — —— 

Kunſt und Wiſſen. 
Elfriede Zern, 

eine einbeiwiſche Sangerin, gab am Montag abend nach 
mih jhrigem Studium in Deuiſchland ihr erfies Kongert 
in ibrer Vaterſtadt Lodꝛ. Zu dem Erelgnis — als ſolches 
wuß immerdin der vorgeſtri e Liederabend im Saaie der 
Philthar monie gewertet werden, da ſihr ſelten aus der 
dunklen Manern unſerer Siadt ein Sſern zum Kunfbim- 
wel emporfteigt — hatte ſich eine zahlreiche a Serleſene 
Zobörerſchar eingeſunden. Die Sängerin, deren Menzo 
Sopran von ſchöner Klanzfarbe ift, erfreute die Beſucher 
Ait dem gediegenen Vortrag alter vnd neuer Lieder in 
� Sprachen. (Angefangen von Pergoleſe bis Dvorai). Be⸗ 
ſonders ſchön fang ſte Webers Arie aus dem „Freiſchüt“, 
7. Zigennermelobien von Tvorak und einige Brabmeſche 
Lieber. Ibr kraͤfliges geſchulles Organ iſt ſehr geſchmei⸗ 
dia und reggiert bei den änßerfte feinen Schatüerungen 
prãziſe. Nur die Ans ſproche in elwas undenilich, beſon⸗ 
ders bei der gedämpten Hohlſtimme. 

Im übrigen kann wan mit voller Berechtigung die 
heffnong hegen, daß FIr'. Zern bei ſotgefeßters Sindium 
die vorhardenen dleinen Maͤngel leicht ausgleichen wird 

ir unſererieits wünſchen der Sängerin viel Erſolg 
auf ihrer begenrenen Künfilerlouft asn. 

Reicher Beifoll lobnte die Vorträge der Sängerin, 
ſo daß ſie ſich cerötigt ſah, zum Schluß noch ein Liedchen 
als Zugabe zu ſingen. S. V. Ark. 

Das Nachmitiag onz ert von Prof. Mi— 
chalowiti. Uns wird geſch ieben: Im Nachmitiga Kon⸗ 
zerie am 28 d. M. im Saale der Ahilharmonie tritt der 
hervorrogende ro'niſche Pianiſt Vrof. Aſexander Michalowſti 
mit einem Rezital aui. Vroß Michalowjtl, der Neſior der 
volaiſchen Vaniſten, wird auslchließlich Meifterwerle von 
Thopin zum Vortrag bringen. Karten ird in der Phil 
harmonie zu haber. 

pap. Zur Geündung einer Hochſchule in 
Zodi. In Sodz in Proft Jarſa⸗Byeewiti au 
Warſaͤ au eingetroff· n. Prof. Bukowiki hatte mit Verire⸗ 
tern der Rezterrnaz⸗- und Schulbehör ſen im Schulfura- 
torinm eine Konfererz, auf der die allgemeinen Richtlinien 
aufgeft⸗ Ut wurden, die bei der Gründung einer Hochſchule 

Lod; eingekalten werden müſſen. 
bip. Geſtern fand eine Sitzuna des Komitees zur 

Grßnduag einer höoheren Lebeanftal in Lodz ſtatt, an de⸗ 
onch der Verireler des Un 'errichtsminiſteriums Pro 
Buew'ki, fe lnabm, der ertiärte, baß er nur nach Lod 
gekommen ſei, um Erkandigurgen einzuilehen, die er danr 
dem Miniſter ſur Kultus und Unterricht witteil ntolle 
Denn der Staat könne nur eine geringe fit amielle Unter⸗ 
ftüßung gewöͤhren, die Hauptlafſen mühte Lodz trogen. 
Nach einer ſich hieran anfſchließenden Diekuſſtor, in der 

alle Redner für eine Techniſche Hochſchule 
aueſprachen, wurde beſch oſſen, morgen einen Dring'i hleite⸗ 
antrag im Stabdtrat einzubringen, ob er die Aberetung 
eines Plitzes für den Bau der Hochſchule ger ehmigi 
and dann eine Abordnung des Komitees nach War'chau 
zu ontſ⸗nhen. 

— — — —— —— — — 

Sport. 
Die U. Lemberger Fußzboller in Sodz. 

„Czarni“ erwieſen ſich als eine mitlelmäßige Mann⸗ 
ſchaft, mit welcher es faſt alle Codzer A Mannſchaften 
auſnehmen können. klußer dem Tormann, dem linken 
aufer und dem Cinksauhen. müller, der ein merklich 
ſchönes Spiel Leigte, beſieht die mannichaft aus Durch— 
ſchninsſpieiern. Nur in einem waren ſie wieder dem, Sport- 

und Turn Verein“, wie auch den „Touriſten“ überlegen, 
und zwar im Kopfſpiel. welches man bei ſehr wenigen 

drer Spielern vemerken kann. Die erzielten Reſullate 
entſprechen ungefähr dem Verlaufe des Spieles. 
20 X: „Cjarnie — ‚vodzer Sport. und Turn⸗ 

verein“ 221020). 
„Czarni* mit einigen Reſerveleuten, „Sport- und 

Turn-verein“ ohne Pogdzinſki, der wohl im „L. 
. 8* in Kürze ſpielen wird. Albertin, der an ſei⸗ 

ner 5 elle ſpielte, brachte der Mannſchaft wenia Nutzen; 
er eianet ſich mehr als Verteidiger oder als Läufer. Die 
erſite Halbzeit gehörle den Gäſten, welche wiederhoit das 
egneriſche Tor bedrohten. Doch die Veiteidiguns, in der 
Seſtek ſeine Partner ubertraf, „klärte“ wiederholt; erſt 
in der 24. Mminute erzielten die Lemberçer den erſten 
reffer durch Beſtek, welcher einen ſchön geflankten 
all des Linksaußen ins eigene TNetz ſandte. Bei 1:0 

ding man in die Pauſe. 
fuch die erſten Minulen der zweiten Halbzeit gehör- 

en den Gäſten, weiche durch ihren Tinksaußen das Zweite 
r erzielen konnten cin der TO0 Mmnute). Nun leaten 

ſich vie CLodrer ins Zeug; ein EAngriff folgte dem andern 
und in der 81. minuſe konnte auch Hzerbſtreich einen 
vom Tor ann unſicher parierten Ball verbeſſern und ſo— 

das Ehrentor erzielen. Schiedsrichter war Herr Ma⸗ 
ewnki. 

�. X.: Ezorai⸗ — „Touring Elub⸗ 224 (0: . 
el Da die Gäſte am erſten Tage über die ſpielſtarke 
if des „Sport- und Turnvereins“ ſiegten, erwattete das 

Zemlich Zahlreiche (gegen 30od per onen) Pubnkum einen 
t harten Kampf. Doch ſchon in den erſten Minuten 

onnte man des Sieges der Touriſten? ſicher ſein, denr 
e Lemdnerger. piellen bedeutend jchwächer als am vor⸗ 
—8 Die Touriſten“ 2wangen den Gaſten ein ſcharfes 

empo auf, worauf ſich dieſelben mehr auf das verleidi- 

Freie Preſſe — Mittwoch, den 24 Okiober 1023 
gen beſchraͤnkten. Schon die 12. Minute brachte den Cod⸗ 
zern das erſte Tor, indem der linke Verteidiger der Gäſte 
ſelbſt den Ball ins Tor ſchoß. Die ‚Touriſten biiſeben 
weiterhin im Ungriff und der unuübertreffliche Kubik E. 
— oych durch Durchbruch das 2. Tor treten. Halb⸗ 
zeit 2: 0. 

FHach Seitenwechſel verſuchte wiederum Kubik 
durchzubrechen, wurde aber in unfairer Weiſe derin ge⸗ 
hindert. Den zudikti rten Elfer verwandelte er auch un⸗ 
haltbar. Hach dem 3. Tore ließ Touring Club* bedeu⸗ 
tend im Spiele nach, was den „(zarni“ Gelegenheit gab, 
das Spiel vor das LCodrzer. Tor zu tragen. In kurzer 
Zeit konnten ſie 2 Tore erzielen (J vom Elfmeter. das 
zweitedurch den Linksaußen, aus ſichtbarer offſide-Poſition 
einen zweiten Elfer ſchoß der Halbrechte an die Latte. 
Um ſich den' Sieg nicht entreißen zu laſſen, leglen ſich die 
Touriſten“ ſcharf ins Zeug und konnten auch kurz vor 
Schluß das Reſultat auf 4: 2 bringen. Spielleiter Herr 
z. hanke. 

Im Vorſpiel konnte „hakoah“ gegen ‚Wideew“ mit 
3:1 ſiegen. or. 

Sturme J — Nap'd l 3: 1(221). 
„Sturme ohne Winkler und Michalſki., 

„Rapide Komplett. Die ganze Zeit hatten die Stürmer“ 
das Spiel in den händen und nur dem famoſen Torman 
verdankt Kapide die verbäunismäßig geringe Niederlage. 
„Sturm“ II — ‚Kapid I1 3: 3. ar. 

Brieft,ubenſport ia Polen Anf der vom 4. bie 
6 Januar 1974 ſiat finden den Allpolniſchen Kleinviehaus 
flellung in Voſen wird den Brieftauben eine beſon ere 
zufmerkſomkeit zugewandt werden. Die Brieſtaubenzucht 
a virnt immer mokr Anhiznoer. 

flus dem Reiche. 
Sowlez. Fenerſchaben. In der Umgegend ſind 

wolterhin vieſe Brande zu verreichen. So braf im Dorfe 
U ban⸗Gor y im Mehöft des Landbefitzers Jan Opellfti in⸗ 
o'ge Blitzſchlaje Feuer aus, das eine Sckenne mit Ge⸗ 
treide und Landwiriſchafisgeräle einäſcherte. Toos darauf 
eniſjand Feuer im Dorfe Seroli, Gem. Lyowĩee, im 
Vehõet der Landwrte Joſef Jrkubowſki und Jan Paw'owili. 
Ein Wehnhaus, eine Scheune mit Eelreide ſowle Land⸗ 
wirtid aftßeräte wurden ein Raub der Flammen. — Der 
kvchaden wiod auf eive halbe Milliarde geſaͤ änt. 

Warſchau. Abermals ein geheinmnie⸗ 
voller Studenten⸗Selbſtmord In der Monta⸗— 
vacht erdolchte ich in der Wobnung ſeiner El ern der 
Student der Wa ſchauer Univerſität Wlatyelaw Zuranſti 
(25 Jabre alt), Sohn eines Profeſſors der Techniſchen 
Hochſchule. 

— Fliegerunglüc. Vorgeſtern ſtürzie anf dem 
Molotower Flugplat ein Milliärflugzeu; ab. Der Fäbrer, 
Kapftãn St Kwialfowſli wurde ſchwer verwundet, währendb 
der Zivilpaſſagler J. C. Mocrzyd lowſli den Tod auf der 
Stelle erlitt. Die Urſache des Unglückſals wurde noch 
nicht feeftellt. 

Oſtrowo. Kultur? Vor einigen Tagen ſpielte 
fich bier im Holtel Nolſti 
einen Tiſch, an dem zwei deut'che Herren in Geſellſchaſi 
mehrerer Polen ſoßen, trat ein aktiver Militär⸗ 
arzt, der ſeit längerer Zeit im Nebemimmer kneipte und 
con fiark argebelitert war. Nadem er die dentſcher 
Herren wiederholt mit Worien belaͤftigt batie, bolte er 
um Salege aus und traf einen der Deutſchen und einen 
unwittelbar neben ihm ſitzenden 686 jährigen vol uſſen 
Herrn. Der Angreiſer wurde von anderen Gaſften des 
Lokals ſofort erariffen und an die friſche Luft befoͤrderi. 
Das geſamte Publifum nahm gegen ihn Varſel und äußerte 
in unzweldeutioer Weiſe ſeire Empoͤrung über die!es Be⸗ 
nehmen eines Mannes von S. ond offizlers rang. Am näch 
ſten Tage entſchuldigte ſich der Täter bei dem polniſchen 
Herrn, den ſein Schlag getroffen batle, verweigerte 
jedoch dem deuiſhben die verlangte Genugtuung. 

Sattowitz. Weitere Schließung von 
dentſchen Schulen. Donneratag brich'en unſere 
Kinder aus der deuſlſchen Schule in Bismarckhüite die 
Nachricht, daß worgen viele Klaſſen aufgelöſt werden, da 
die weiſtey Kinder von jetzt ab die polniſche Schule be⸗ 
vchen müſſen. Ueber die Hälfte der Anträge für die 
Minderbeite ſchule ſoll ungũltiq ſein. Es iſt die gleiche 
Ueberraſchrng, wie ſie d'e Elliern in den letzten Tagen 
auch in anderen Gemeir den erlebt haben. Aus den nd⸗ 
tiaſten Gründen werden die Auträge der Eltern für ungül⸗ 
tig erllärt. Dam redet man ihnen noch vor, daß es 
gegen dieſe Entſcheidung ſeine Berufrng mehr gibt und 
wingt die Kinder, gegen den Willen der Eliern vum Be— 
uch der polniſchen Schule. Man rechnet dabel mit der 
Na begiebioleit dis Vorkes und ſetzt ſich über alle Befltim⸗ 
munger, die uns das Elterurecht ſicherr, hinwen. Doch wir 
lafſen uns durch diele Maßnomen nicht belrren. Noch 
ubt es ein Minderheitſsamt und ein boöheres Schi· de ge⸗ 
richt. Solange dieſe nicht über uuſere Anträͤge entſchieden 
haber, wiſſen wir, daß kein Kind geiwurgen werden kann, 
F den Willen der Eltern die polniſche Schule zu be⸗ 
ſrchen. 

Neuenburg. Entdeckung eines Steln⸗ 
kiſtengrabes. Einen hifftorlſch intereſſanlſen Fund 
mechte der Beſizer Eduard Lau in Wiide unweit Neuer⸗ 
bura, indem er in 1 Meſer Tefe ein Steinſitlengrab beim 

flügen klo derte, welches 75 Fert meter breit. 1 Meter 
iaug ift. Tos Gab erthält ſechs untere nander verſchi⸗ 
dene Urren, weſche ſeils mit Krochenrefiey, ſeils mit kleinen 
D puteilen gefullt waren und auch »inige Verzierunzen 
zelglen. 

folgender Vorfall ab: An 

TC Juchel. Traait. Vam Ss'cklel ſchwer heim⸗ 
zeſucht wur e die Fawile des Ga“bofeb ſitzers Konſtantin 
Ja⸗la in Goſtoc yn des Kreiſes Tuche. Durch Tod verlor 
dieſe ade Kuder in einer Woche, vnd zwar drei an der 
Zahl im Alter von U/, 8 und 4 Jahren. 

Putzig Wie polniſches Sigentum be⸗ 
wachte wird. In der Nacht zöm Montag voriger Woche 
wurde der polniſche Zollkutter, der in der Mottlau 
bei Strohdelch in Danziz feſtlao, von der Kette mitiels 
Zerſchlagens des ſtarken Schlofſſes geſtohlen. Der 
Bootsemann, der eigentlich auf dem Scheffe bleiben ſollte 
hatte es vorgezooen, die Nacht in ſeiner Wehnung zu ver⸗ 
bringer. Der MRäuber, der 18 jähnige Pioch aus Danzig, 
urd ſeine beiden ſehr jagendlichen Kumpane, denen gegen⸗ 
«ber er fich als Kapitän“ aufſpielte, und die ihm blind⸗ 
lings gehorchten, fuhren durch den Hafenkanal bei Neu⸗ 
fahrwaſſer. Weil es das woblbekannte polniſche Zollfahr⸗ 
zeug war, ließ man es ungehindert palſierer. Sie fuhren 
um Hela herum, um böochſtwahrſcheinlich das Boot im 
utlande zu verlaufen. Vor Rixhdf bemerkten ſie jedod, 
daß der Venzinvorrat au Erde ging und lehr“en um. Bei 
Rewa gerieten ſie auf Sand und ein miilediger Fiſcher 
ſchleppe ſie ab. Für ſeine Muͤhe ſchenkten ſie ihm groß⸗ 
mütla ein Segel im Werte von 60 Millionen Mark.Die 
ſeriminalpolizti balte ihren Aufentbalt bald enideckt. Eber⸗ 
ſo far den ſie bei einem Oslariner Fiſcher von den Räudern 
im S'all vergraben eine Kifte mit wertoollem Inventar der 
Kutters. Die jngendlichen Helden batten ſchon das Weite 
neſucht, und wie die .Danz N. N.“ hören, iſt ea der 
Zriminalpolhei noch nicht geiungen, fie fefltzunebmen. — 
Nach einer anderen Meldung ſollen die drei Schriffaräuber 
mit dem Kutter, der einen Wert von ſaft 8 Milliarden hat, 
ſogar bereits in Deutſchland geweſen ſein, um ihn dort zu 
verlauftin, was ihnen aber nicht gelang. 

Varaehauer Brso. 
Warsobau, 23. Obrtober. 
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Zy rardov 103000 00000 Gostawſoe 450 

1000 0 Aſonatov 320. 300 
Borkowskxi 165- 1508 1800] 00ogiα 200.215. 205 

Iba 40 Staraonuwiee 80. 810 825 
Lapnow sBypndirat 700 Pon. Fabrix für Landwirt.- 
doniflabrisges 2828.5 Maseninon — — 
LCabei I8OPolso. Bioktr. Gos. — 
Kore x 82.0 Biettrisitat —.⸗ 
Ppotasehwerke 15060 Traæe bioia —.⸗ 
ðproas 800 300 320 Majowaki — 

———— ————— —— — 
derantwortlich für den geſamten Inhalt und den dertag: 
ſour ichriftleiter fidoift Kergel. — druck und berlaa 

Libertase Verlagsgeſeliſchaft m. b. B. 
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gegeben haben. 

3189 

Dankſagung. 
Zurückgekehrt vom Grabe uuſerer unvergeßlichen Mutter, Frau 

—IVO 
ſprechen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten ſür die herzliche Teilnahme beim 
Hinſcheiden der lieben Toten unſcren tiefgefühlſen Dank aus — Ganz befonders danken 
wir Heern Konſifto ialrat Pa or Dietrich fur die troſtreichen Worte am Geabe, den edlen 
Kranzſpendern ſowie allen, die der teuren Heimgegangenen das Geleit zur letzten Ruhe flätte 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Freie VRreſſe — Miwoch, den 24. Otto2ber 1923 

im Elter von 51) Zahren. — die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet Donnerstag, den 26. Oktober, um 3 Uhr nachmittags, von 
der Leichenhalle des alten evangellſchen Friedhofes aus, ſtatt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

A —S 

Biürovorſteher⸗ 
Korreſpondent 

mit Hochſchulbildung, prima RNeferenzen, deutſch, xuſſiſch, polniſch, —— und franuzõſiſch. iſch 

ſucht ab ſofort Stellung 
in ſolider Firma hier oder auswäris. Offerten 
unter Doſia æ monthꝰ in der Geſchãſtsftelie der 
Freien Vrefſſe“. 2949 

E en hleſiges Eugos ⸗Wollwaren⸗G⸗ ſcheft wird ein 

jüngerer Verkäufer 
geſucht. Nur branchekundige mit der Kundſchaft bekannte 
Reflektanten wollen ihre Off. unter „Wolie“ in der Ge— 
ſchafts ſtelle doſs. Bl. abgeben. 153 

ſuche für unſeren Betrieb, Zleiche u. Apprelur 
einen bilanzſicheren 

Buchhalter 
Braeia Mũller, Kalisz, Maſkovska 28 o 

Kaufmann 
ber über 15 Zahe in einem der größ en Hüttenwent 
und Koblengruben in Sudrußlanb (unlängft zurck⸗ 
gekehrt) die Ein⸗ und Verlaufs Abtellungen geleitet dat 
ſucht entſprechenden Voften. Beherriſcht die poln ſche 
deutſche und ruſfiſche Sprache. Geft Off. unter Kauf⸗ 
mann? an die Geſchäftsft. bf8 Bl. 3149 

Strumpffabrik⸗ 

werkfuͤhrer der ſelbſtändig die Bede ung von ſeinſten Corona 
Maſchinen übernehmen kann, in Flor und Ku ſtſeide 

gut eingearbeltet iſt, wird bei hohem Lohn, fſreler 
Wohnurg für ſofort geſucht. Off mit Zeunni?ab chrif 
ten unter. S. S. S.“ an die Geichaſtsſt. d. Bl. 

Er die ſa iges 7— 

HerrensSchne derr Ate liez 

Fr. Choinacki 
Lodæ, Slenkiewicra 59 (Pront Ladon) 

ũubernimmt aller Art ins Fach schlagende 
Bestellungen. 4000 

77kDS OMNSELI. 
FRIKO und AMok 

LAdOosſ RIGO 
nicht nderde La bſalve 

viele andere herrliche Zirlus⸗Attraktionen. 

Poszukuję nauczycielkęe 
(nemko) niomieckiego. Laskawe oferty sub. 
„Tu w Redakeji do administracji tego 
pisma. 3191 

Chrift gahre mie vas ng Sror⸗ be ten vertraut der deutſchen und polniſchen Sprache 
mãchtig ſucht ab ſofoet ** 

Stellun 
im Büro hier oder auswaͤris. Off. unter „A. K.“ an 
die Geſchäft ft. dſs. Bl. 3197 

Ein erfahrener, lũchtiger 

Walker 
ſür Strichwaren wird zum ba digen Antritt geſucht 
Refl tiert wixrd vur au erfitla ſige Ktaft. Off unter 
Al. B.“ an die Geſchäftsft. dſs. Berbeten. 3188 

Imellſgenſe junge frau 
der dentſchen Ind polniſchen Sprexe mächig. in un 
gelündigter Stellung, ſudt pafſenden oſten als Kaſſi⸗ 
erin, Verkäuferin ode leichte Rroarbeiten. Offeiten 
uner Bſcbeiden au d Geſchefteft. d Bee beten zo 

herkauf ſämtlicher Pelzwören 
in rohem und fertigem Zuſtanse. Reporaturen 
Annahme. Mäßige Preiſe! Reellſte Bedienung! 

l. D. Da 
Voetritktau«r Eteate 19 

264 im Hoſe, 2. Eingang,. links, 3. Etage 

füͤr zukünſtige Lehrerinnen. 
Zunge Dame und Herien die eine ſesnsklaſſig 

Nittelſchulbildeng (möglichſt Iy naſium) genoſſen hä—⸗ 
ben und die polnife Prache völlig biherr chen lönnen 
in der Lodzer Umge end zeit einge Annellung as 
vslere in inden. Gwird Ihne dadurch leichtet 
ſein ſpäter die Lehrerinpru un zu beftehen Anmel— 
dungen vermitet die Seſchaft ſtelle der Zrelen hen 

2 

Gut ein efürtes Engroshandlungshaus in Bielitz —2 

Fabriksniederlage 
von Ba mwo waren für Schleſten. Eigene Lokale und 
nap tal ror handen. Off. unter „Auslklunft* in der Ge 
ſchaͤſtẽ elle bis. Bl. 318 

nit neuem 
Repetoire 

Neue Repertoire u. 
ITHE KAVS Tanz-Duet mit 

neue en Tänzen. 

— Am Nontag u donnerste ermähigte Preiſe — 

kirchenejangberein, Zoat“, cou⸗ 

—— — 

Stiftu 
unter miwirkung des Codzer Zi hervereins. — Im Programm ſind vorgeſehen: chor 
und Sologeſange, deklamanonen, muſikvorträge, Singſpiei. Schaufpiel. owie die ufführuns 
der 2akt Operette, Die Macht der Lebe“ 
GSroßes Glücksrad. Büfett. 

feiert Sonntag, den 28. Oktober, 8 Uhr nachmiitaas im 
Saale des Lodzer Sport- u. Turnvereins, Zakatna 82, da⸗ 

16jährige 

ngs-Seſt 
Nach programm gemulliches Beiſammenſein 

Großes Glücksrad 
kllle befreundelen bereine ſowie greunde und Gönner ladet höſl. ein 

Billettvorverkauf findet ſtatt im Wurſtgeſchäft I. Beutler, Wulczanſka 146, Galan 
teriewarengeſchäft R. Liedke, Hapiorkowſkiego 40. 

Die Verwallung. 

—— 
Speziolarzt für 

Haut⸗ veneriſche und 
Harnor /ankronkheitn 
Poludniowa 23 

Cup. v. 8- 10, 1-22 d 
von 426 904 

eerc 275 

kamund konor 
Zaut⸗, Harn⸗ u Geſchl⸗KNKr 
Fyrechſ d 12 3u. v.7 9, 
Damen 324 Uhr achm 
Tilinſti⸗ Dtrakß⸗ 187 
as 3. Hand v. d Gl w⸗. 

—— — — 

dr Cuuwig fat 
Speziglaret ſũr Zau⸗⸗ 
und Geſchlechtsranke 

empfängt von 1012 und 
on 627 22*8 

Nawrotſtr. Ur. 7. 
Haut⸗ j. vener che ſranthehen 
De. 8. Cewpkowitz 

NKonſtantiner 9. 
Empfängt von 81vorm. 
und von 6—⸗8 nachm. von 
526 ſür Dawen. 200 

Zurückgekehrt 

VV 
Haut. daar, v neriſche u 
Hernorzankrankheit Be⸗ 
handluaz mit Quarzlicht 
Gau ſall) u Röntgern⸗ 
rahlen, Elellriſation u 
Nafſoge. Von —1u. 4-38. 
ſe Demen on 4656 

Zawadzka NAr. .L. 60 
mer 

— —— 
aut⸗ Seſchlechts⸗ b 

Behandlung mit künfil 
Hohenſonne. 294 

Dzielna⸗Straſte 9. 
Empf. v. 8 Ioꝛ/ u. a 

* 
—I 

Trimatiskitche, 
Wohltutigkeits⸗ 

kirchen-Konzert 
—VVVVV— Orgel 

unter gütiger Mitwirkung des Madrigal⸗ 
Quaſeits Werie von L S. Bach ſgroße 
Gmoll Fuge) Fiuttl. Guilmant. Madri- 
galo on Jomulli, Palestrina. HIller. 

Sonntag. d. 28. Okt. 
abends 8 Uhr 

Progtamms, die ꝛum Eintritt berechtigen ſind 
in der kirchenkanzlei vom Freitag d. 26. Okt. 

an zu haben. 160 

6 kauf Kraft 
wird zum ſoforligen Antritt geſucht. UAngebote 
an die Freie Preſſe*? unter „Kaufm. Kraft erbeten. 

—IIL Sy eun möglichſt Hart 
mann, fur 1550 geſucht 

Angebote an die Ge⸗ 
ſchaͤſtsftelle dſs. Bl. unter 
Florteiler? erb. 3180 
Kindermadchen 

A Zeugn ſſen, das auch 
im au halt mithilſt, zu 
4.,ähr. Kunde geſucht 
Borzaftehen von ⸗— ihr 
nachm Nowocegielriana 
Ar. 48 W. 10. 3 88 

Mel. junge dame 
die Naſchine ſchreiſt, die 
deut che. poln, ruſſ. und 
franz. Sprachen beherrſcht. 
Aenntniſſe im Ergſchen 
und in der Buch uͤhrung 
beſitzt zwel Jah e im Büro 
gear beitet bat. ucht Stel⸗ 
ſung Gefl. Ange unter 
RS an d. Geſchüfteſt 
dſe. Bl. erb 3100 

Ene Withcha ferin 
(Fau) ſowie ein Rtben⸗ 
mäãdchen, bis 14 Jahren 
deſucht Off. unt Wur⸗ 
ſchafterin“ an die Ge— 
chäſtoͤſtelle d. B. 31806 

Eln junger intelligener Herr 

möbl. 
ucht bei beſſerer Fanmu⸗ en 

Zimmer 
brei gleſchgül ig. Off. unter „B. Te. an die Geſ 3 
flelle die es Blattes. 

Jeme umgt glich »m 8. 3z0 ahendzß. — programm Ne 3. Neues Reperloire! Auf Wunſch * Ppubitum⸗s 
Eqgliſ⸗arabi ches pferd Helman“ — höhere Renunſchule. 

Die Tramperbindung in der Richtung Widzew un 
Geyere⸗Ring zugefichert a104 

dir. L. Cini l. 
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